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Bezugspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ind Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vieztetjährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


Ichriſtleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


; Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 24. 


Für den Monat Dezember 

koſtet die „Thorner Preſſe“ 

mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in 

den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
50 Pf., frei ins Haus 67 Pf. 3 a 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Postämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Das deutſche Kaiferpaar in 
England. 


Am Dienſtag Nachmittag begab ſich Kaiſer 
Wilhelm von Schloß Windſor mit dem Prinzen 
von Wales, dem Herzog von Connaught, dem 
Prinzen Chriſtian von Schleswig - Holftein 
und dem Herzog von York zur Jagd nach 
dem Great Park von Windſor. Auf der bis 
5 Uhr nachmittags dauernden Jagd erlegte 
Kaiſer Wilhelm 178 Faſanen, 328 Kaninchen 
und 1 Rebhuhn. Die Kaiſerin ! guſte Vik⸗ 
toria ſtattete im Laufe des Vormittags den 
Prinzeſſiunen der königlichen Familie Beſuche 
ab und unternahm am Nachmittag mit der 
Königin eine Ausfahrt, an welcher auch die 
Prinzeſſin von Wales theilnahm. 

Aus Portsmouth wird berichtet, daß zu 
Ehren des Geburtstages der Kaiſerin Friedrich 
das bei Portsmonth und Spithead liegende 
Geſchwader am Donuerſtag geflaggt hatte, 


das Flaggſchiff gab Salutſchüſſe ab. Die 
kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ und die 


deutſchen Kriegsſchiffe waren ebenfalls mit 
Flaggen geſchmückt. — Am Montag ſtießen 
der Torpedozerſtörer „Violet“ und der Tor⸗ 
pedobootzerſtörer „Star“ infolge Klemmung 
in der Steuermaſchine des „Violet“, als ſie 
in See gehen ſollten, zuſammen. Dem „Star“ 
wurde ein Loch in die Seite gerannt. Veide 
Schiffe gehörten zu der Flottille, welche die 
„Hohenzollern in den Hafen geleitet hatte. 

Zu Ehren des Geburtstages Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin Friedrich fand am Dienſtag 
Abend in Schloß Windſor in der St. Georgs⸗ 
halle ein Prunkmahl ſtatt, bei dem Se. Ma⸗ 
jeſtät Kaiſer Wilhelm zur Rechten der Königin 
Viktoria ſaß, während Kaiſerin Auguſte Vik⸗ 
toria, mit dem Prinzen von Wales zur 
Linken, den Platz gegenüber der Königin inne 


Gräfin Leszezynska. 
Von Harriet Buckley. 
Autoriſirte Bearbeitung von Bertha Katſcher. 
(Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 

Helene ſchob einen der ſchweren Brokat⸗ 
vorhänge zurück, öffnete das Feuſter, neigte 
ihren fieberhaft glühenden Kopf hinaus und 
ſog gierig die kühle Nachtluft ein. Faſt un⸗ 
bewußt fand ſich Marie plötzlich an der 
Seite ihres Gatten; ihre Hand ruhte in der 
ſeinigen. Sie ſehnte ſich, ihm zu danken, 
und wollte den Augenblick dazu benittzen, wo 
ſie allein waren. Sie ſuchte ſeine Augen, 
begegnete aber nur dem todten, kalten Blick 
eines von Prachatitz. Ein Schauer überlief 
ſie, haſtig entzog ſie Waſil ihre Hand und 
trat auf Helene zu: „Was feſſelt Dich da 
draußen, Liebſte?“ 

„Siehſt Du das Licht dort — etwa 
zehn Meilen entfernt? Wenn es Tag 
wäre, würdeſt Du deutlich ſehen, wie end⸗ 
Pa ſich die Ebene faſt bis Thorn hinzieht. 

as Licht leuchtet in Preußen drüben, 
Maruſchka! Dank unſerem Feinde iſt La⸗ 
dislaus jetzt frei. O, ich bin ſo glücklich! 
Ich könnte ſingen und tanzen vor Freude.“ 

Marie lehnte ſich auch hinaus und warf 
mit thränendem Auge dem fernen Licht 
eine Kußhand zu. Ein kalter Windſtoß 
ſtreifte ihre Wangen, ſie zog ſich erſchauernd 
zurück. Während ſie es that, traf ein Ge⸗ 
räuſch ihr Ohr, das wie ein entfernter 
5 aus dem dunklen, ſtillen, Walde her⸗ 

erklang. 

„Was war das?“ ſchrie ſie, an allen 
Gliedern erbebend, auf. 

Schuß; Du dummes, dummes Kind, ein 
Suche Die Förſter ſind heute auf der 
nach preußiſchen Wilddieben. Komm', 


hatte. Der deutſche Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Staatsminiſter Graf von 
Bülow, ſaß zwiſchen den Hofdamen Ladys 
Ampthill und Southampton, der amerikaniſche 
Botſchafter zwiſchen der Prinzeſſin Aribert 
von Anhalt und der Hofdame Ihrer Ma— 
jeſtät der deutſchen Kaiſerin, Fräulein von 
Gersdorff. Der franzöſiſche und der ſpaniſche 
Botſchafter ſaßen ſich einander gegenüber. 
Den erſten Toaſt brachte der Prinz von 
Wales aus; er erhob ſich mit den Worten: 
„Auf Befehl der Königin: der deutſche Kaiſer 
und die deutſche Kaiſerin!“, worauf die deutſche 
Nationalhymne geſpielt wurde. Sodann er⸗ 
hob Se. Majeſtät der Kaiſer ſein Glas mit 
den Worten: „Die Königin!“, und es wurde 
die britiſche Nationalhymne geſpielt. Den 
Toaſt auf Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
brachte wiederum der Prinz von Wales aus; 
auch dieſem folgte das Abſpielen der deutſchen 
Nationalhymne. Nach dem Feſtmahl wurde 
Zerkle abgehalten. Kaiſer Wilhelm zeigte 
während des ganzen Abends ſehr beitere 
Laune. Se. Majeſtät ſtellte perſönlich der 
Königin die Kommandanten der „Hohen⸗ 
zollern“ und des „Kaiſer Friedrich III.“, ſo⸗ 
wie den Oberſtleutnant von Rauch, Komman⸗ 
deur des preußiſchen 1. Garde⸗Dragoner⸗Re⸗ 
giments Königin von Großbritannien und 
Irland, vor. Mit allen drei Herren unter⸗ 
hielt ſich die Königin längere Zeit. Auf der 
zur Feſthalle führenden Haupttreppe bildeten 
Mannſchaften der Leibgarde in Galauniform 
Spalier. 

Am Mittwoch Vormittag beſuchte Kaiſer 
Wilhelm den Herzog und die Herzogin von 
Connaught in Bagshoft. Um 10 Uhr ließ 
Kaiſer Wilhelm ſich von dem Herzog von 
Connaught einige Mannſchaften der Leibgarde 
im Khaki⸗Anzuge vorſtellen. Nachmittags 
unternahm er mit der Königin Viktoria in 
Begleitung der kaiſerlichen Prinzen eine 
Spazierfahrt durch Eton und Slouah. 


Abänderung des preußiſchen 
Vereinsgeſetzes. 

Nachdem der Reichstag endgiltig die Vor⸗ 

lage zum Schutze des gewerblichen Arbeits⸗ 


verhältniſſes abgelehnt hat und auf abſeh⸗ 
bare Zeit ein günſtigeres Ergebniß vom 


wir wollen in den Salon hinuntergehen. Es 
iſt kalt hier, auch mich friert.“ 

Während ſie das Fenſter ſchloß, ſtanden 
Marie und Waſil wieder nebeneinander, 
und diesmal hatten die Porträts derer von 
Prachatitz nicht die Macht, ſie zu trennen. 

„Wie ſoll ich nur anfangen ?* begann 
ſie leiſe. „Vor allem muß ich Dir ein Ge⸗ 
ſtändniß machen. Wir glaubten, daß Du 
uns in eine Falle locken wollteſt. Ladislaus 
ſagte, Du habeſt mit Deinen Kameraden ge— 
wettet, die ſtolze Leszezynska zu Deinen 
Füßen zu zwingen — —* 

„Marie!“ 

„Ich verzeihe Dir, wenn Du es gethan. 
Du haſt die Wette glänzend gewonnen. Wir 
Leszezynskis ſind wohl ſtolz, zu ſtolz, um 
einen begangenen Fehler nicht einzugeſtehen 
und gutzumachen. Ich habe Dir Dein 
Ruſſenthum zur Laſt gelegt, ich habe Dir 
mißtraut und verſucht, Dich zu hiutergehen. 
Waſil, kannſt Du mir vergeben?“ 

„Marie!“ rief er, nach ihrer Hand 
haſchend, „weißt Du auch, was Du da ge⸗ 
ſagt Haft? Spricht nicht blos die Dankbar⸗ 
keit aus Dir?“ 

„Trotzdem Du ein Ruſſe biſt, Waſil, 
fürchte ich, daß es weit mehr als Dankbar⸗ 
keit iſt!“ flüſterte ſie. „Waſil, ich liebe 
Dich!“ c 
Wie ein verſchüchtertes Vögelchen lehnte 
fie ihren Kopf an feine Bruſt und hörte, 
wie wild ſein Herz gegen die Rippen ſchlug. 
O, wie ſelig macht doch die Liebe! 

Woronzoff hatte ion für ſechs Uhr 
früh ſein Pferd beſtellt, denn in Büdnitz 
fand eine große militäriſche Parade ſtatt, 
bei welcher er nicht fehlen durfte. In 
fröhlichſter Stimmung ritt er die breite 
Allee, die vom Schloſſe führte, hinab, als 


Anzeigenpreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäflen 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
Ju- und Auslandes. 
Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 
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Reichstage nicht zu erwarten iſt, wird in] zugegangen, in welcher mitgetheilt wird, daß 
maßgebenden Regierungskreiſen eruſtlich die die gemeinſamen Delegationen laut kaiſer⸗ 
Frage erwogen, ob es nicht angezeigt iſt, lichen Handſchreibens vom 19. November für 
nunmehr auf dem Wege zur Bekämpfung der den 30. November nach Wien einberufen 
Umſturzbeſtrebungen vorzugehen, den die] werden. 

preußiſche Regierung mit der Novelle zum Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ 
preußiſchen Vereinsgeſetz im Jahre 1897 be⸗ meldet, wie ſie mittheilt, auf Grund beſter 
treten hat. Jene Novelle verfolgte bekaunt⸗JJuformationen, aus Rom: Die italienis 
lich den Zweck, gleichzeitig mit der Auf⸗ſche Regierung hat den Gedanken einer 
hebung des Verbindungsverbots politiſcher] Beſitzergreifung chineſiſchen Bodens voll⸗ 
Vereine die Machtmittel der Staatsregierung] ſtändig aufgegeben, theils wegen des Wider⸗ 
zur Abwehr umſtürzleriſcher Beſtrebungen zuf ſtrebeus der öffentlichen Meinung in Italien, 
verſtärken. Es iſt, wie die „Staatsb. Ztg.“ theils aus Rückſicht auf England. Italien 
aus guter Quelle erfährt, ſehr wahrſcheinlich, beſchränkt fortan fein Vorgehen in China 
daß der preußiſche Landtag ſich bereits in] anf gewiſſe Forderungen handelspolitiſchen 
der nächſten Seſſion mit einer diesbezüglichen] Charakters. Eine bejondere Erwähnung 


Vorlage wieder zu beſchäftigen haben wird.] dieſer Einſchränkung des Vorgehens Italiens 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Staatsminiſterium hielt am Dienſtag 
unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine 
Sitzung ab. In parlamentariſchen Kreiſen 
wollte man wiſſen, daß es ſich um Erwägung 
von Maßnahmen infolge der Ablehnung 
der Streikvorlage durch den Reichs⸗ 
tag gehandelt habe. Jedenfalls ſind bezüg⸗ 
liche Beſchlüſſe vor der Rückkehr des Kaiſers 
aus England nicht zu erwarten. 

Die Geſetzentwürfe über die privaten 
Verſicherungs⸗ Unternehmungen 
und über die Waarenhausſteuer ſind 
nach dem Vernehmen der „Nationalztg.“ bis⸗ 
her nur ſoweit ausgearbeitet, daß ſie der 
Begutachtung des Staatsminiſteriums unter⸗ 
breitet worden ſind. 

Wie die „Magd. Ztg.“ von zuverläſſiger 
Seite hört, iſt die Neuregelung 
Ruhegehälter für die evangeli⸗ 
ſchen Geiſtlichen entſprechend der all⸗ 
gemeinen Gehaltsverbeſſerung vom nächſten 
Etatsjahre ab mit Sicherheit zu erwarten. 
Gegenwärtig ſchweben Erwägungen darüber, 
ob hier ein Kirchengeſetz erforderlich iſt oder 
ob die Angelegenheit durch die Kirchenbe⸗ 
hörden geregelt werden kann. 

Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ dürfte die 
Beſtätigung des Lehrer ⸗Relikten⸗ 
geſetzes bevorſtehen. 

Dem öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt eine Zuſchrift des Miniſterpräſidenten 


er einer Gruppe von Bauern begegnete, die 
eine mit grobem Tuch bedeckte Bahre 
trugen. Er zog die Zügel an und fragte: 
„Wen trägt Ihr da?“ 

Die Bauern blieben ſtehen, ſtellten die 
Bahre dicht vor ihm nieder und zogen die 
Hülle weg. Es war Ladislaus! Das Ge⸗ 
ſicht aſchfahl, die Augen weit aufgeriſſen, 
ein dunkler Fleck an der linken Stirn ver⸗ 
rieth Woronzoff die Todesurſache. Sein 
Schwager hatte einen Schuß mitten durch's 
Hirn bekommen. 

Nachdem er ſich von feinem erſten Eut⸗ 
ſetzen etwas erholt, dachte der Oberſt zuerſt 
an Marie, wandte ſein Pferd um, in 
ſcharfem Galopp die Allee wieder hinauf⸗ 


reitend. Aber die ſchlimme Botſchaft hatte M 


ihn überholt. Helene kam verſtört ihm auf 
der Treppe entgegen. 

„Rühren Sie mich nicht an!“ ſchrie ſie 
auf. „Wir kennen Sie jetzt, ruſſiſcher 
Judas!“ 

„Nur das nicht! Wo iſt Marie?“ 

„Sie haben ſie getödtet, Oberſt Wo⸗ 
ronzoff, ſie kann Sie nicht ſehen — — —“ 

Er ſchob das Mädchen mit einem Ruck 
zur Seite, flog die Stufen zu Marie hinauf, 
die mit von Verzweiflung und Entſetzen ent⸗ 
ſtelltem Geſicht auf dem Treppenkopfe ſtand. 

„Glaubſt Du das?“ fragte er, ſeine Hand 
ſchwer auf ihre Schultern legend. Seine 
angſterfüllten Augen bohrten ſich förmlich 
in die ihrigen. i 

„Du biſt grauſam!“ liſpelte fie. „Er 
hat Dich gleich verdächligt, mich vor Dir 
gewarut, und ich habe Dir vertraut!“ 

Woronzoff verſuchte garnicht, ſich zu vers 
theidigen. Er fühlte ſich auch zu tief ges 
kränkt, um Mitleid mit der ſo hart vom 
Schickſal getroffenen Frau zu haben. Stumm 


derſim Werthe ſtark geſunken. 


in der Throurede würde dieſer Angelegenheit 
eine ihr nicht zukommende Bedentung ver⸗ 
liehen haben. — Aus Rückſicht auf England 
giebt alſo Italien ſeine chineſiſche, mit ſo 
großem Anlauf unternommene Aktion auf, 
auf daſſelbe England, durch das es zu dieſem 
Unternehmen verlockt worden. Auch ein Bei⸗ 
trag zum Kapitel der britiſchen Treue! 


Die ſpaniſche Regierung bewilligte 
einen Kredit von einer halben Million Peſetas 
zur Bekämpfung der Heuſchrecken in den Weſt⸗ 
provinzen. Die Fleiſchpreiſe ſind in Spanien 
enorm geſtiegen. Das Schlachtvieh wird in⸗ 
folge großer Ankäufe der Engländer für 
Transvaal immer ſeltener. Die Preſſe 
fordert die Regierung auf die Ausfuhr von 
Schlachtvieh zu verbieten. 

Unſere engliſchen „Vorbilder“ ſind 
zur Zeit auch in der demokratiſchen Preſſe 
So iſt in der 
„Berliner Zeitung“ eine Zuſchrift aus Lon⸗ 
don zu leſen, in der an die Thatſache, daß 
zwei Juſaſſen des Springfield⸗Zuchthauſes in 
Eſſex begnadigt und entlaffen worden find, 
nachdem ſie erklärt hatten, in die Armee⸗ 
reſerve eintreten zu wollen, folgende Be⸗ 
merkung geknüpft wird: „Jedeufalls kaun 
man einer Nation, die Zuchthäusler in den 
Krieg ſchickt, nicht über den Weg trauen 
und muß hinter allen Maßnahmen etwas 
vermuthen, das nicht ganz mit dem Vers 
halten und den Anſichten der übrigen Kultur⸗ 
nationen in Einklang zu bringen iſt.“ Man 
wandte er ſich ab und ritt einige Minuten 
ſpäter, von Iwan gefolgt, nach Büdnitz. 

Nach Schluß der Parade erhielt er eine 
dringende Berufung von dem Gouverneur, 
den er in eifriger Berathung mit Baruſchkin 
in ſeinem Privatbureau fand. 

Der Gouverneur erwiderte den Gruß 
ſeines Neffen ſehr kühl und bedeutete ihm, 
Platz zu nehmen. Eine peinliche Pauſe ent⸗ 
ſtand, die damit ausgefüllt wurde, daß ein 
Schreiber eintrat und ſich an den Tiſch 
ſetzte. Feder, Tinte und Papier lagen 


Der Gouverneur räuſperte ſich und be⸗ 
gaun: „Oberſt Woronzoff, ich habe einige 
Fragen an Sie zu richten!“ Ton und 
iene waren ganz amtlich. Waſil athmete 
erleichtert auf; im Angeſicht der greifbaren 
Gefahr kehrte fein Muth zurück. 

„Bitte, ich bin bereit, ſie zu beant⸗ 
worten!“ entgegnete er höflich. 

„Sie ſind angeklagt, die Polizei in der 
Ausübung ihrer Pflicht gehindert zu haben. 
Können Sie Ihre Unſchuld beweiſen? Der 
Schein ſpricht ſehr gegen Sie!“ 

Waſil fing einen ſchadeufrohen Blick 
ſeines Gegners auf und beſchloß, ſich bis 
auf's Blut zu vertheidigen. Er wandte ſich 
lächelnd an den Gouverneur: „Glauben 
Sie, daß der Herr Polizeichef ſich in 
amtlicher Angelegenheit zu mir bemühte, da 
er ſeine Stellung dazu ausnützte, um einen 
perſönlichen Haß zu befriedigen? Niemand 
fennt den Grund ſeines Grolls beſſer als 
Eure Exzellenz!“ 

„Sie geben alſo die Thatſache zu?“ 
„dich muß vorerſt die ganze Anklage 
hören!“ 

„Sie find beſchuldigt, der Polizei den 
Eintritt in ein aewiſſes Gemach verweigert 
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wird ſich dieſe zwar ſcharſe, aber nicht un- 
berechtigte Charakteriſtik unſerer „Vettern“ 
merken müſſen, wenn fie uns von demokratiſcher 
Seite wieder einmal als „Vorbilder“ empfohlen 
werden. 

Der „Times“ wird aus Odeſſa vom 15. 
Nor nber gemeldet: Eine neue beſondere 
Miſſion nach Abeſſynien unter Leitung 
zweier Offiziere der Leibgarde, der Leutnants 
Dawidow und Dragomirow, wird von Odeſſa 
am 19. November abgehen. 

Mit Rieſeuſchritten ſchreitet die Peſt in 
Britiſch⸗Indien vorwärts. Im letzten 
Monat betrug die Zahl der Todesfälle an 
der Peſt in einer einzigen Woche nicht we⸗ 
niger als 6827; in der Präſidentſchaft Bom⸗ 
bay ſtarben 5812 Meuſchen. Die neueſte 
Eroberung der fürchterlichen Seuche iſt das 
Reich des Nizam, wo 592 Todesfälle vorge⸗ 
kommen ſind. Auch aus dem Bezirk Saran 
in Bengalen wird ein ſchwerer Ausbruch ge⸗ 
meldet. 

Der Geſandte Frankreichs in Peking, 
Pichon, iſt angewieſen worden, für die Er⸗ 
mordung zweier franzöſiſcher Offiziere in 
Montao Entſchädigung zu verlangen, unab⸗ 
häugig von der erfolgten Grenzregulirung 
bei Kuentſcheuwan. 

Die „Times“ meldet aus Kairo vom 
Dienſtag, wie verlautet, wird der Khedive 
im nächſten Jahre Eugland beſuchen. 

Der Vizepräſident der Vereinigten 
Staaten Hobart iſt Dieuſtag früh in Pa⸗ 
terſon geſtorben. 

Nach einem Telegramm des „Newyork 
Harald“ aus Panama erfochten die Re⸗ 
gierungstruppen am 15. und 16. d. Mts. in 
der Nähe von Bucaramanga einen entſcheiden⸗ 
den Sieg; die Aufſtändiſchen verloren 1000 
Todte, 2000 wurden verwundet. 

Die Samoa⸗Konvention iſt in Lon⸗ 
don am Dienſtag amtlich veröffentlicht worden. 

Das „Reutex'ſche Bureau“ veröffentlicht 
folgende über Auckland eingegangene Depeſche 
aus Apia vom 15. d. Mts.: In Samoa iſt 
alles ruhig. Streitigkeiten im Stadtrath 
ſind durch den Vorſitzenden Dr. Solf ge⸗ 
ſchlichtet worden. — Der britiſche Kreuzer 
„Pylades“ iſt am 7. d. Mts. nach Sydney 
in See gegangen. An Bord deſſelben be⸗ 
findet ſich der Exkönig Tanu, welcher ſich zu 
einem Beſuch bei ſeiner Schweſter nach den 
Fidſchi⸗Inſelu begiebt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. November 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat aus An- 
laß des Stapellaufs des kleinen Kreuzers 
„Nymphe“ an den Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamtes aus Windſor Caſtle nachſtehen⸗ 
des Telegramm gerichtet: „Freudig begrüße 
Ich den jüngſten Zuwachs für Meine Marine. 
Möge der gute Klang, welcher mit der alten 
„Nymphe“ verknüpft war, ein Erbtheil der 
neuen „Nymphe“ werden. 

— Dem abgelöſten Kommandanten des 
in Weſtindien ſtationirten Kreuzers „Geier“, 
Korvettenkapitän Jacobſen, iſt in Anerkennung 
ſeines Verhaltens während des ſpaniſch⸗ 
B ——.c8 —äñäññ;ñ;. 
zu haben, wiſſend, daß Ladislaus Leszezynski 
darin verſteckt war!“ 

„Ich wußte nichts dergleichen. Da ich 
kein Polizeiagent bin, hielt ich es nicht für 
nöthig, alle Schränke und Möbel meiner 
Frau zu durchſtöbern!“ 

„Ihr Spott wird Ihnen nicht aus der 
Patſche helfen. Können Sie es leugnen, in 
Gegenwart mehrer Polizeibeamten die Ver⸗ 
antwortlichkeit für das, was hinter jener 
Thür vorging, übernommen zu haben?“ 

„Ich leugne es nicht!“ 

Eine kurze Pauſe entſtand; die Feder des 
Schreibers flog eilig über das Papier. Wo⸗ 
ronzoff fühlte, wie ſich die Maſchen des 
Netzes immer enger ſchloſſen, aber er be⸗ 
wahrte ſeine ſorgloſe Miene. Wer konnte 
ihm beweiſen, daß er in der Affaire nicht 
ebenfalls hinter's Licht geführt worden 
war? s 

„Sie ſind ferner angeklagt, Ladislaus 
Leszezyuski zur Flucht verholfen und den 
Bredauer Wachtpoſten hintergangen zu 
haben!“ 

„Was die letztere Anklage betrifft, ſo 
bitte ich, Platoff zu verhören!“ entgegnete 
Waſil lächelud. „Ich bin, wie ſich Platoff 
überzeugt hat, mit meiner Frau nach Pra⸗ 
chatitz gefahren. Es iſt ein wahres Glück, 
daß er in den Wagen geblickt hat!“ 

„Saß Madame allein drinnen?“ 

„Mit ihrer Kammerzofe. Ich nahm 
meinen Diener Iwan als Kuſcher mit!“ 

„Ich möchte gerne näheres über dieſe 
Kammerzofe hören. Wer war ſie?“ 

„Wenn ich aufrichtig ſein ſoll, muß ich 


ſagen, daß ich ſie garnicht geſehen habe, 


denn wenn man in Geſellſchaft der Gräfin 
iſt, bat man nur Augen und Ohren für 
dieſe Frau — ſie läßt einen alles andere 


vergeſſen!“ a 
(Fortſetzung folgt.) 


amerikaniſchen Krieges der Kronenorden 3. 
Klaſſe verliehen worden. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages erklärte die Wahl des Abgeordneten 
Lotze (Reformp.) im 8. ſächſiſchen Wahlkreiſe 
(Pirna) für giltig. 

— Der konſervative Landtagsabgeordnete 
Landrath Bohtz für Oſt⸗ und Weſt⸗Sternberg, 
der ſchon bei den Kanalabſtimmungen als 
krank fehlte, hat wegen andauernder Kränk⸗ 
lichkeit ſein Mandat niedergelegt. 

— Die „Bereinigung der Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer“ wird ihre 25. General⸗ 
verſammlung am 13. und 14. Februar 1900 
in Berlin abhalten. Es iſt folgende Tages⸗ 
ordnung für dieſelbe aufgeſtellt worden: 1. 
Die 25jährige Thätigkeit der Vereinigung 
der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer. 
Die Bildung eines autonomen Zolltarifes als 
Grundlage für den Abſchluß der neuen 
Handelsverträge. 3. Ueber eine internatio⸗ 
nale Eutente der großen landwirthſchaftlichen 
Verbände zur beſſeren Regulivung der Ge⸗ 
treidepreiſe. 4. Welche Wirkungen hat die 
Goldwährung und die Leitung der deutſchen 
Reichsbank ſeit der letzten (24.) General⸗ 
verſammlung auf unſer wirthſchaftliches 
Leben gehabt? 5. Vermögeusſteuern und 
ländlicher Grundbeſitz, unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung des preußiſchen Ergänzungs⸗ 
ſteuergeſetzes. 

— Dar⸗es⸗Salaam ſoll Telephon erhalten. 
30 Reflektanten haben ſich gemeldet, 20 ſollen 
nur erforderlich ſein, um die Koſten der An⸗ 
lage rentabel zu machen. 8 

— Saatenſtand in Preußen Mitte No⸗ 
vember (amtlicher Bericht): Winterweizen 2,4, 
Winterſpelz 1,9, Winterroggen 2,4, junger 
Klee 2,9, Luzerne 5,7. Die in den letzten 
Berichten erwähnte Mäuſeplage beſteht in 
den davon betroffenen Gegenden fort. Der 
Stand der Saaten, der anfangs wegen 
Trockenheit ganz beſonders ungünſtig war, 
iſt jetzt durchaus zufriedenſtellend. Ungünſtig 
lauten die Berichte auch in dieſem Monat 
über den jungen Klee. 

— Der „Ulk“ hat nach der Verurtheilung 
von Dreyfus in Reunes das bekannte Ge⸗ 
dicht veröffentlicht: „Die feige That von 
Reunes.“ Die Staatsanuwaltſchaft hatte es 
abgelehnt, dem Antrage auf Strafverfolgung 
dieſes Gedichts Folge zu geben. Nach der 
„Germ.“ hat nunmehr der Oberſtaatsanwalt 
den Erſten Staatsanwalt in Berlin veran⸗ 
laßt, gegen den „Ulk“ die öffentliche Klage 
zu erheben. 

— Der zweite Trausport junger Mädchen 
nach Dentſch⸗Südweſtafrika iſt jetzt mit dem 
Dampfer „Thekla Bohlen“ der Wörmaunlinie 
nach Swakopmund befördert worden. Es 
haben im ganzen 12 junge Mädchen die 
Reiſe nuter Inanſpruchnahme der ſtaatlichen 
Subvention angetreten. Der erſte Transport 
beſtand aus 16 Mädchen, von dieſen ſind 9 
verheirathet, 3 befinden ſich in Stellungen 
als Wirthſchafterin und 4 ſind in die Heimat 
zurückgekehrt, theils ans Heimweh, theils 
weil fie das Klima nicht vertrugen. 

Kiel, 21. November. Auf der Gerntania- 
werft lief heute im Beiſein der hier anweſenden 
Admirale und zahlreicher Offiziere der kleine 
Kreuzer „A“ vom Stapel. Bürgermeiſter 
Dr. Klug⸗Lübeck taufte ihn „Nymphe“. Unter 
Hurrahrufen glitt das Schiff glücklich ins 
Waſſer. — Bürgermeiſter Dr. Klug⸗Lübeck 
führte in ſeiner Rede bei der Taufe des 
kleinen Kreuzers „A“ aus: Se. Majeſtät 
der Kaiſer habe den heutigen Tag, den Ge⸗ 
burtstag der Kaiſerin Friedrich, für dieſe 
Feier beſtimmt. Das volle Verſtändniß für 
die Bedeutung der Verkehrs auf den Welt⸗ 
meeren ſei auch ein Erbtheil dieſer hohen 
Frau. Der Kaiſer habe unter ſtets wachſender 
Zustimmung des Volkes den Willen kundge⸗ 
than, daß das deutſche Reich auch ein Herr⸗ 
ſcher auf dem Weltmeere werde, ſtark und 
gewaltig, ebenbürtig den anderen Nationen, 
geachtet und gefürchtet daſtehe. Mit dieſem 
Ziele vor Augen dürfe man mit ſtolzer An⸗ 
erkennung auf das blicken, was der deutſche 
Schiffsbau erreicht habe. Reduer gab dem 
neuen Schiffe, das er auf den Namen „Nymphe 
tauft, den Wunſch mit auf den Weg, es 
möge über die Meere dahinfahren zu des 
deutſchen Reiches Schutz und Trutz und in 
allen Gefahren von Gott beſchirmt werden. 
In das dreifache Hurrah auf den Kaiſer, 
mit dem die Taufe ſchloß, ſtimmten alle 
Auweſenden begeiſtert ein. 

Karlsruhe, 21. November. Die Fürſtin 
Marie zu Leiningen, Schweſter des Groß⸗ 
herzogs, iſt heute Abend geſtorben. 


Ausland. 


Odeſſa, 20. November. Die Kohlenkriſis 
nimmt im Süden von Rußland einen großen 
Umfaug an. Die Vorräthe ſind erſchöpft; 
die aus dem Donezbaſſin gelieferten Kohlen 
ſind von ſchlechter Qualität und kaum zu 
gebrauchen. Mehrere Fabriken werden bald 
ihren Betrieb einſtellen müſſen, und die Be⸗ 


nothwendigen Heizungsmaterials in verzwei⸗ 
felter Lage. 

Softa, 21. November. Die Eröffnung 
der Eiſenbahnlinie Roman⸗Plewna⸗Schumla 
fand geſtern in feierlicher Weiſe ſtatt. Bei 
dem Eröffnungsbankett brachte Fürſt Fer⸗ 
dinand einen Trinkſpruch aus auf die fried⸗ 
liche Weiterentwickelung Bulgariens. 

Cordoba, 21. November. Ihre König⸗ 
lichen Hoheiten die Prinzen Albrecht und 
Friedrich Heinrich von Preußen trafen von 
Granada, wo ſie die Alhambra beſucht hatten, 
hier ein und beſichtigten die Moſchee und 
andere Sehenswürdigkeiten. Morgen werden 
ſich die Prinzen nach Madrid zurückbegeben. 
— ———— 

Der Krieg in Südafrika. 

Bis zu welcher bodenloſen Dummheit die 
engliſchen Blätter ſich verſteigen in ihrem 
Bemühen, die troſtloſe Lage von Ladyſmith 
zu verhüllen, dafür giebt ein bezeichnendes 
Beiſpiel die Depeſche, daß der General Jou⸗ 
bert mit ſeiner geſammten Streitmacht ſüd⸗ 
wärts nach Eftcourt vorrücke, woraus zu 
ſchließen ſei, daß die Belagerung von Lady⸗ 
ſmith aufgegeben ſei. Daß gerade der eut⸗ 
gegengeſetzte Schluß aus dieſem Vorrücken 
des todtgeſagten Joubert zu ziehen ift, uäm⸗ 
lich daß Ladyfmith entweder ſchon gefallen 
oder doch als hinderlich und gefährlich 
für die weiteren Operationen der Buren nicht 
mehr anzuſehen ſei — liegt auf der Hand. 

Der Vormarſch der Buren gegen die von 
der See heraurückenden britiſchen Verſtär⸗ 
kungen iſt aber ſchon über Ejtcourt hinaus 
gediehen. Nach einem Telegramm des „Natal⸗ 
Advertiſer“ aus Eſtcourt beſetzten etwa 700 
Buren, von Weenen kommend, am Sonntag 
eine ſtarke Stellung bei Turners Farm auf 
dem Hochlande, etwa 14 Meilen ſüdlich von 
Eſteourt, nordweſtlich des Mooifluſſes. Bri⸗ 
tiſche berittene Infanterie und Karabiniers 
verwickelten den Feind in ein Gefecht. Der 
Feind, der einen Verluſt von 3 Mann ein⸗ 
ſchließlich des Führers gehabt haben ſoll, 
zog ſich zurück und nahm 200 Stück Vieh 
von der Farm mit. — Ju englischen Berichten 
zieht ſich der Feind immer zurück, auch wenn 
er einen Troß von 200 Stück Vieh mit ſich 
nimmt. Natürlich hat es ſich hier nur um 
einen Rekognoszirungs⸗ und Fouragirungs⸗ 
zug einer kleinen Burenkolonne gehandelt. 
Und dieſen Zweck hatten ſie erreicht. 

Ueber den Vormarſch der engliſchen Ver⸗ 
ſtärkungstruppen entnehmen wir einer Dar⸗ 
ſtellung der Londoner Kabelkorreſpondenz 
vom 20. November folgende Stellen: 


gelandet und ein Theil derſelben bereits au 
die Front vorgeſchoben. Die Operationen 


ſollen theilweiſe ſofort beginnen, und wenn 


ein Theil der gelandeten Truppen vorläufig 
noch zur Inaktivität verurtheilt bleibt, fo 
liegt das theils an dem faſt gänzlichen Fehlen 
der Artillerie, theils an dem traurigen Zu⸗ 
ſtaude, in dem die bisher gelandeten Zug⸗ 
thiere ſich befinden, ſodaß ſelbſt die vorhan⸗ 
dene Artillerie nicht aktionsbereit iſt. 
General Buller hat feinen Feldzugsplau 
vollſtändig ändern müſſen, ja vorläufig ganz 
aufgegeben. Anftatt mit dem geſammten 
Armeekorps nach Kimberley zu gehen und 


von dort aus Bloemfontein, die Hauptſtadt 
des Dranje-Freiftantes, zu nehmen und dar⸗ 


nach gegen Johannesburg und Prätoria ſich 
zu wenden, hat der engliſche Obergeneral 
ſeine Truppen in drei kleine Korps zerſplittern 
müſſen, und bereits heute erklären die kom⸗ 
petenteſten militärischen Beurtheiler in Eng⸗ 
land ſelbſt es für mindeſtens fraglich, ob die 
Buller zur Verfügung ſtehenden, dergeſtalt 
zerſplitterten Truppen auch nur genügen 
werden, um ihre allernächſte Aufgabe zu 
löſen. Dieſe iſt heute ſchon nicht mehr 
ſchlechthin die Entſetzung Ladyſmiths, Kim⸗ 
berleys und Mafekings, (noch vor acht Tagen 
faßte man hier in dieſer einfachen Weiſe das 
zu löſende Problem zuſammen), ſondern es 
handelt ſich jetzt darum, zuvor das vor den 
belagerten Städten liegende Land vom Feinde 
zu befreien und ſich deſſen wichtiger ſtrate⸗ 
giſcher Poſitionen zu bemächtigen. In diefen 
aber dürften die Buren den jetzt zum An⸗ 
griff gezwuugenen Engländern einen um fo 
gefährlicheren und nachhaltigeren Widerſtand 
leiſten, als ſie ihre dominirenden Stellungen 
in offenbar garnicht zu verachtender numeri⸗ 
ſcher Stärke innehaben. 

In Durban find bis heute 10 624 Maun 
in zehn Trausportdampfern gelandet, von 
denen indeß nur einer, die „Arminia“, eine 
Batterie brachte. Zu dieſen Maunſchaften 
kommen noch etwa 3000 lokale Freiwillige 
ohne größeren militäriſchen Werth und aus 
Ladyſmith verſprengte Reguläre. Die Vor⸗ 
hut dieſes Korps kommandirt General Hild⸗ 
yard; in Eſteourt befehligt unter ihm Oberſt 
Long. In Pietermaritzburg ſteht General- 
leutnant Sir Clery, während General Wolfe 
Murray die Sicherung der Verbindungslinie 
zu überwachen hat. Ihnen ſtehen gegenüber 


General Joubert ſelbſt und Louis Botha, 
und zwar mit ihrem Hauptkorps zwiſchen 
Coleuſo und Eſtcourt, ihrem rechten Flügel 
nach Weſten vorgeſchoben und mit dem linken 
Flügel über Weenen und den Movifluß Füh⸗ 
lung mit dem General Lukas Meyer uehe 
mend, welcher über Greytowu mit angeblich 
4= bis 5000 Mann ſich auf dem Pompoen 
Nek, gegenüber Maritzburg, feſtgeſetzt hat. 
Oeſtlich von Meyers Kommando zieht Eras⸗ 
mus mit angeblich 2000 Mann auf der Straße 
von Greytownu nach Durban, ſeinerſeits die 
Verbindung mit Schalk Burger herſtellend, 
welcher von Vryheid und Eshowe über 
Stanger auf Durban, auf der Eiſenbahnlinie 
nach Durbau vorrückt. 
droht angeblich ein weiteres ſtarkes Kom⸗ 
mando unter Biljone (?) die Verbindungslinie 
Eſtcourt—Maritzburg 


liegen die Dinge am Oranjefluſſe. 
in Kapſtadt bis heute gelandeten Truppen 
ſind vorläufig am Oranjefluſſe, das heißt in 
denLagern von de Aar und Hopetown, erſt 


Vom Weſten her be⸗ 


Nicht viel günſtiger für die Engländer 
Von den 


die Garden eingetroffen. Train und Ar⸗ 


tillerie fehlen uoch gänzlich, die Kavallerie 


iſt nur theilweiſe beritten. Die Marinebri⸗ 


gade, welche dieſes vorgeſchobene Korps ver⸗ 
vollftändigen ſoll, wird erſt nächſte Woche 
erwartet. 
bar aus der Blüte der engliſchen Regimenter, 
denen die Aufgabe zufällt, die Diamanten⸗ 
ſtadt Kimberley um jeden Preis und fo ſchnell 
wie möglich zu entſetzen. 
offenbar für die Perle, die vor allem ge⸗ 
rettet werden muß, auch hier ſieht man 
wieder den Einfluß der Grubeubeſitzer und 
ihres Schutzherru Rhodes. 
Bruder iſt am 15. d. Mts. im Oranjeflu fs 
lager eingetroffen und treibt zur möglichſten 


Andererſeits beſteht daſſelbe offen⸗ 


Kimberley gilt 


Auch Rhodes 


Eile. Aber Lord Methuen und ſeine Garden 
müſſen bei ihrem waghalſigen Vorrücken 
einen ſtarken Feind mit nach engliſcher 
Schätzung dreißig bis fünfzig Geſchützen hinter 
ſich laſſen. 

Da der Vormarſch auf Kimberley ſeitens 
Lord Methueus nicht vor Ende des Monats 
beginnen kann, dürfte die Lage der Dinge 
hier in dem Nordweſtwinkel des Kriegsſchau⸗ 


platzes ſich vorher noch weſeutlich verſchieben. 


Mafeking erwartete am 7. November 
einen allgemeinen Angriff der Buren, welche 
tags vorher ihr ſchweres Geſchütz und die 


übrige Artillerie nach einem ſüdöſtlich und 
400 Meter näher gelegenen Kopje gebracht 


hatten. 
Drei deutſche Offiziere, Oberſt von Braun, 


a ein. Offiziell wird demen⸗ 
tirt, daß Deutſche die Vureunartillerie bes 
dienten; alle Artillerieoffiziere ſeien Einge⸗ 
Oreue. 

Die immer wiederholten Hinweiſe der 
engliſchen Blätter darauf, daß an eine Er⸗ 
hebung der Kapafrikander nicht zu denken ſei, 
rufen durch ihre augenſcheinliche Befliſſen⸗ 
heit das Gegentheil des beabſichtigten Ein⸗ 
drucks hervor; denn was wirklich feſtſteht, 
bedarf keiner immer erneuten Bekräftigung. 
In der That hat zwar der Kappremier 
Schreiner eine Proklamation erlaſſen, welche 
die Kapburen vor Anſchluß an den Feind 
warnt, andererſeits aber hat er einer heute 
vorliegenden Kapſtädter Meldung zufolge dem 
Holländerelement der Kolonie in einem Zir⸗ 
kular verſichert, ſie hätten keine Mobil⸗ 
machung gegen ihre Vettern in den Frei⸗ 
ſtaaten zu fürchten. Zudem meldet ein 
„Times“ ⸗Telegramm aus Queeustown, daß 
die Einnahme von Aliwal North dadurch be⸗ 
wirkt wurde, daß die mit den Augreifern 
ſympathiſirenden Einwohner mit jenen ge⸗ 
meinſame Sache machten. Noch bemerkens⸗ 
werther iſt folgende Kapſtädter Meldung: 
Das Blatt „Midland News“ meldet, die 
beiden Mitglieder des Kapparlaments van 
der Walt und Gober hätten ſich in Coles⸗ 
berg den Buren angeſchloſſen. 


London, 22. November. Das Blatt 
„Outlook“ veröffentlicht ein Telegramm aus 


Leutnant Puts en e ef würd Kunze, 
trafen in Prätoria e 


Kapſtadt, in dem es heißt, der Afrikander⸗ 
führer Hofmeyr habe in der Hoffnung, das 
Ende des Krieges zu beſchleunigen, einen 


wichtigen Schritt gethan. Auf feine Veran⸗ 
laſſung habe ſich der Miniſter der öffent⸗ 


lichen Arbeiten, Sauer, nach Norden begeben 


in der öffentlich bekannt gegebenen Abſicht, 


ſeine Wähler aus den Afrikanderkreiſen in 
Aliwal North zu bewegen, paſſiv zu bleiben. 
Er werde aber auch verſuchen, mit dem dort 
ſtehenden Führer der Oranjeburen, Hoffmann, 
in Berührung zu kommen, und ſich bemühen, 
die Buren zu überreden, um einen Waffen⸗ 
ſtillſtand nachzuſuchen. 


Nach einem Telegramm des „Globe“ aus 


Kapſtadt von geſtern hat die Diviſion Lord 
Methuens den Vormarſch begonnen und 
heute Witteputs erreicht. 


Der Herzog von Portland überwies 


10 000 Pfund Sterling der Geſellſchaft vom 
Rothen Kreuz zum Zwecke der Verwundeten⸗ 


völkerung iſt vielfach wegen Beſchaffung des (nach engliſchen Angaben) 10000 Mann unter pflege in Südafrika. 
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elektriſchen Zentrale in Bahnſtation Bolko, weiche 
im Umkreiſe von 25 Kilometern die Kraft zum 
Pflügen der Aecker, zum Motorenbetrieb und zu 
Beleuchtungszwecken hergeben ſoll, iſt von der 
Aktien⸗Geſellſchaft augenommen worden. Die mit 
einem Koſtenaufwand von 6 Mill. Mark geplaute 
Anlage iſt nunmehr geſichert; ſie wird die größte 
elektriſche Zentrale Deutſchlands werden und be⸗ 
anſprucht eine Bauzeit von 18 Monaten für An⸗ 
fertigung und Beſchaffung der Maſchinen, für die 
Anlagegebäude und für die für 120 Beamte und 
Arbeiter erforderlichen Beamten und Arbeiter⸗ 
wohnungen, drei Monate für die Montage und 
drei Monate für die Verſuche. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. November a 

— (Perſonalveränderungen in der 
Arm 5 Aan Beurlaubtenſtande: Leichſen⸗ 
ring, Leutnant der Reſerve des Jufauterie-Regi⸗ 
ments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
(li Berlin), zum Oberleutnant befördert. Mende, 
Vizefelßwebel im Landw.⸗Bezirk Thorn, zum Leut⸗ 
nant der Reſerve des 2. Niederſchleſ. Iufanterie⸗ 
Regiments Nr. 47, Ha 5, Vizewachtmeiſter in dem⸗ 
ſelben Landw.⸗Bezirk, zum Leutnant der Reſerve 
des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 53, Heiden⸗ 
ha in, Vizefeldwebel im Landw.⸗Bezirk Graudenz, 
zum Leutnant der Reſerve des Infanterie⸗Regi⸗ 
nr von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 be⸗ 

ördert. 

! r (Jia feinem 80. Geburtstage) empfing 
Herr Rathszimmermeiſter Stadtrath Behrens⸗ 
dorff u. a. noch einen Glückwünſch der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, deren älteſtes und 
Ehren-Mitglied er iſt. 

— (Rektorexamen.) Vor der königlichen 
Prüfungs⸗Kommiſſion für Mittelſchullehrer und 
Rektoren hat Herr Mittelſchullehrer Pätzold (ſeit 
dem 1. Mai d. Is. an der hieſigen Kuabenmittel⸗ 
ſchule angeſtellt) am 21. November d. Js. die Rek⸗ 
toratsprüfung beſtanden. 

— (Die Immobiliar⸗Feuerſozietät 
der Provinz Weſtpreußen) hatte im 
Rechnungsjahre 1898/99 eine Einnahme von 
851 889,93 Mk. und eine Ausgabe von 728 555,22 Mk., 
ſchloß mithin mit einem Beſtande von 123 334,11 Mk. 
ab. An Reſtbrandentſchädigungen wurden 169 773,50 
Mk., an Brand⸗ und Löſchſchadenvergütungen 
436 128,55 Mk. gezahlt. Beihilfen zur Beſchaffung 


tock'ſche rbeiterfamilie, welche am Typhus er⸗ 


“8 Eulmſee, 22. November. (Typhus.) Die hieſige 
exe iſt, wurde zur Vorbeugung weiterer Aus⸗ 


— 18. Lebensjahre auferlegt und den vom A. 


6 Jahre, Gymnaſialdirektor Dr. Preuß auf 4 Jahre 
Kauf 


ten Rentier Oskar Schultze 35 Stimmen, Kauf 
Beyer 26 Stimmen, Oberlehrer Marſchall 17 
Stimmen. 

Danzig, 21. November. (Zum Stabstrompeter 
des 1. Leibhuſaren Regiments) iſt jetzt Herr Stabs⸗ 
hoboift Krüger bisher Leiter der Kapelle des weſtpr. 
Beldartillerie- Regiments Nr. 36, am 12. d. Mts. 
aus dieſer Stellung ausgeſchieden, ernannt worden. 
Herr Krüger hatte ſich vorher dem Kaiſer verſön⸗ 
lich vorzuſtellen gehabt und es ſoll ſeine Berufung 
au die Spitze der Huſarenkapelle auf Wunſch des 
Kaſſers erfolgt ſeien. 

Aus der Provinz, 21. November. (Polniſcher 
Sprachunterricht.) Der „Doieunik Pozuauski“ 
meldet, daß das Provinzial Schulkollegium zu] Me 
Danzig die Wiedereinführung des polniſchen] Brandſtiftern, für hervorragende Thätigkeit beim 
Sprachunterrichts an den drei oberen Klaſſen des Lö Mir rechtzeitiges Ein⸗ 
Gymnaſiums zu Culm angeordnet habe. Der Mk. 
Sprachunterricht war durch den Direktor des gezahl 
Gymnaſinms aufgehoben worden. (2) 

Königsberg, 20. November. (Schiffsſtrandung.) 
Aus Pillau wird der „Hartung’schen Zeitung“ ge⸗ 
schrieben: An der friſchen Nehrung bei der 
Strauchbucht ſtrandete am Sonnabend ein großer 
Jachskutter. Im Innern des ae eigen fand 
man eine Frauenleiche. Die übrige Beſatzung — 
— nad den vorgefundenen Bricfen drei Brüder 
Eichhorſt aus Stolpmünde — hat vermuthlich den 
Tod in den Wellen gefunden. 5 

Koͤnigsberg, 21. November. (Nächſtjähriges 
Kaiſermanöver.) Die „Königsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Wie uns von einem Berichterſtatter gemeldet 
wurde, ſoll nach hierher gelangten Nachrichten das 
nächſte Kaiſermanöver zwiſchen dem 1. und 17. 
Armeekorps im Herbſt des Jahres 1900 im Land⸗ 
kreiſe Königsberg ftattfinden. Wir haben darauf⸗ 
bin an informirter Stelle Erkundigungen, einge 

ogen und erfahren, daß über die nächitiährigen 
aiſermauöver abſolut nichts ſicheres bekannt iſt. 
1 garnicht de ob 5 1. geh 

rha on aiſermanöver ha 

ſcheiulich erſt 1901. ehe 
ehlauken, 19. November. (Einen ſchrecklichen 

Tod) fand Freitag auf der Bahnstrecke Königs⸗ 
berg⸗Tilſit, zwiſchen den Stationen Jorksdorf und 
Schelecken — Maurer Boehm aus Pamauern. 
Er wurde vom Zuge überfahren, wobei ihm der 
Kopf buchſtäblich vom Rumpfe abgetrennt wurde. 
* vermuthet, daß Boehm Selbſtmord begangen 


möchte auch fernerhin dem Verein ein treues, 
arbeitsfreudiges Mitglied bleiben. Zur Aufnahme 
in den Verein hatten ſich ſieben Herren gemeldet. 
Verſchiedene ernſte und heitere Vorträge hielten 
die Erſchienenen noch längere Zeit beiſammen. 
Der Verein verſpricht in ſozialer Hinſicht recht 
ſegensreich zu wirken. 

— (Das Dresdener Enſemble) unter 
Leitung von Fräulein Adelheid Bernhardt, welches 
heute im Schützenhausthegter Wilbrandts „Unter⸗ 
ſtaatsſekretär“ giebt, verabſchiedet ſich leider ſchon 
morgen wieder mit dem reizenden Luſtſpiel „Hof⸗ 
Jahre alten Kinde ihrer Dienftherr: — — nis lle 10 Ende Ber 2 4 

nſtherr⸗ das Dresden 
ſchaft, des Gartenpächters Kriegel, Scheidewafßfer . 
S e Ts. Se g gpefe 
elen. ei desha r e E 
Sicherung der Plätze bei Herrn Dusgbnski 


hoffnungslos darnieder. Die 
empfohlen. 


ein Kind einer anderen Herrſchaft in gleicher 
Weiſe getödtet haben. 7 
Poſen, 21. November. (Verſchiedenes.) Der 
Dziennik“ und der „Kurher“ melden, daß der 
Geſundheitszuſtaud des Herrn Erzbiſchofs Dr. v. 
Stablewski, welcher in der letzten Zeit zu großer 
Beſorgulß Aulaß geboten, ſich jetzt bedeutend ge⸗ 
beſſert habe und Hoffnung vorhanden ſei, daß die], 
Beſſerung jetzt andauern werde. Bekanntlich be⸗ 
and ſich der Erzbiſchof vor einiger Zeit während 
eines Aufenthalts in Bad Nauheim in der Be⸗ 
audlung des Thorner Arztes Dr. Jankowski. 
— Der in Wiesbaden infolge Selbſtentleibung aus 
dem Leben geſchiedene Landrath des Kreiſes Poſen⸗ 
— Herr Iffland ſtand im 43 Lebensjahre und war 


beſaß das im Kreiſe Poſen⸗Weſt belegene Ritter⸗ 


gut Skrzynki, d 1 2 5 
angelegen ſein ſſeh, erutetbfehaftung er iich eifrig 


Cohn); am 28. November: gegen den Arbeiter 
Johann Zarembski aus Go No 
verſuches und fahrläſſiger Tödtung (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Aronſohn); am 29. November: 
gegen das Dienſtmädchen Veronika Sakurzewski 
aus Mocker wegen Kindesmordes (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Schlee); am 30. November: gegen 
den Arbeiter Michael Koniecki aus Siemon und 
den Beſitzerſohn Bruno Firyn aus Rentſchkau 
wegen Raubes und Körperverletzung (Vertheidiger 


frau Helene Dommer aus Ruda wegen vorſätz⸗ 
licher Brandſtiftung (Vertheidiger Rechtsanwalt 
Warda); am 2. Dezember: gegen den Beſitzerſohn 
Adolf Vogt in Holländerei Grabia wegen vorſätz⸗ 


hervorragende Gäſte wie Fräulein Maſſon, Louiſe] L 


Rechtsanwalt Dr. Stein und Rechtsanwalt] V 
Warda); am 1. Dezember: gegen die Korbmacher⸗ 


licher Braudſtiftung (Vertheidiger Juſtizrath 
Warda); am 4. Dezember: gegen den Arbeiter 


Karl Zdrojewski aus Schönwalde wegen Körper⸗ 


verletzung mit tödtlichem Ausgange (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Jacob); am 5. Dezember: gegen die 
Arbeiterfran Katharina Kerſtein aus Pokrzydowo 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung (Vertheidiger 
Rechtsauwalt Radt). — Als Geſchworene ſind 


nachträglich noch folgende Herren einberufen 


worden: der Fabrikbeſitzer Adolf Sultau aus 
Thorn, Kürſchnermeiſter Otto Scharf aus Thorn, 
Amtsrath Franz Haß aus Lippinken, Kreisſchul⸗ 


inſpektor Heinrich Sermond aus Strasburg, 


Rittergutsbeſitzer Moritz Mathiae aus Rynnek, 
Adminiſtrator Heinrich Fritz ans Rentſchkau, 
Stadtrath Oskar Kriwes aus Thorn. 


— (Viehmarkt.) Anf dem heutigen Vieh⸗ 


markte waren 537 Ferkel und 66 Schlachtſchweine 
aufgetrieben. Es wurde bezahlt für fette Waare 
33—34 Mk. und für magere Waare 30—32 Mk. 
pro 50 Kilogramm Lebeudgewicht. 


— (Polizeibericht.) Jun polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 11 Perſonen genommen. 
— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 


der Weichſel bei Thorn betrug heute 1.62 Mtr. 


über 0. Windrichtung W. Angekommen ſind die 


Kapitäne Schulz, Dampfer „Meta“ mit 500 Ztr. 
div. Gütern von Königsberg, 


Friedrich, Dampfer 
„Auna“ mit 900 Ztr. div. Gütern, Ulm, Dampfer 
„Weichſel“ mit 600 Ztr. div. Gütern und 2 bela⸗ 
denen Kähnen im Schlepptau, beide von Danzig, 
ſowie die Schiffer Jul. Med, Kahn mit 2300 Ztr., 
Ed. Pohlmann, Kahn mit 2800 Ztr., beide mit 
div. Gütern von Danzig, L. Wisniewski, Kahn 
mit 28000 Ziegeln von Autoniewo, F. Pekrull, 
Kahn mit 700 Ztr. Kleie von Nieszawa, Johaun 


Schmigel, Kahn mit 1300 Ztr. J. Schlakowski, 
Kahn mit 2000 tr., B. Schlakowski, Kahn mit 
1200 Ztr., S. Keſſelmann, Kahn 1500 Ztr., ſämmt⸗ 


lich mit Kleie von Warſch 
191 Mtr. (gegen 2,06 Mtr. geſtern). 


unverehelichte 


von 17 
ugeftellt worden. — Das 


geführt. Vor ihrer 


7 Schnapsgläſer, 2 Vaſen, 1 


ganze 


werden. . 


nehmern allgemeine Aufmerkſamkeit. 


des Bundes klar und beleuchtete ſodann die 
Stellungnahme des Bundes innerhalb der politi⸗ 
ſchen Parteien. Sodann verbreitete ſich Reduer 
über die Haltung des Bundes zu den wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen insbeſondere zur Kanal⸗ und Wäh⸗ 
rungsfrage, zum Börſengeſetz, zum Margarine⸗ 
geſetz und den Haudelsverträgen. Redner wies 
auf die Vortheile hin, die der Verein ſeit ſeinem 
Beſtehen ſchon für die Landwirthſchaft errungen 
habe, und betonte ſodaun die Nothwendigkeit des 
Zuſammenſchließens der kleineren Laudwirthe, 
Handwerker und Kaufleute, darauf hinweiſend, daß 
die Großinduſtriellen und Beamten den Land⸗ 
wirthen ſchon lange mit gutem Beiſpiele voran⸗ 
gegaugen ſeien. Die recht populär gehaltene Rede 
ſchloß mit der Aufforderung, dem Bunde beizu⸗ 
treten. In Gurske traten dem Bunde ſofort 16 
Mitglieder, in Schwarzbruch 26 Mitglieder bei. 
F. Thorner Stadtniederung, 21. November. 
(Kriegerverein. Verhaftung.) Am Sonntag den 
19. d. Mts. bielt der Kriegerverein der Thorner 
Stadtniederung beim Kameraden Heſſe-Peuſan 


au. 
Nach telegraphiſcher Mittheilung betrug heute 
der Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 


e Mocker, 21. November. (Verſchiedenes.) Die 
Beſitzerstochter Dominika Za⸗ 
kurzewski, welche, wie die Sektion der Leiche ihres 
neugeborenen Kindes ergeben, daſſelbe erwürgte 
und dann unter Stroh verſteckte, iſt am 14. d. Mts. 
aus dem hieſigen Krankenhauſe in das Thorner 
Juſtizgefänguiß eingeliefert worden. — Der Schul⸗ 
kuabe Stanislaus Weber von hier ſtieg am Mon⸗ 
tag den 6. Mts. durch ein geöffnetes Fenſter in 
[die Wohnung der Maurerfrau Helene Wali⸗ 
ſchewski hierſelbſt Bismarckſtraße 7 und ent⸗ 
wendete eine ſilberne Remontoiruhr im Werthe 
Mk. Die Uhr iſt dem Eigenthümer wieder 
Dienſtmädchen Marie 
ombrowski, welche in Thorn bei Frau Kauf⸗ 
mann Frieda Graumaun bedienſtet war, hat bei 
ihrer Dienſtherrſchaft verſchiedene Diebftähle aus⸗ 
ji Verhaftung räumte das 
Mädchen ein, mehrere geftohlene Sachen der Ar⸗ 
beiterfran Reſch in Mocker, Lindenſtraße 4, ge⸗ 
ſcheukt bezw. zur Aufbewahrung übergeben zu 
haben. Bei der heute ſtattgehabten Hausſuchung 
bei der R. wurden denn auch vorgefunden 6 Teller, 
8 Aſchbecher, 5 Aſſietten, 6 Kompottteller, 2 Paar 
Taſſen, 1 Milchtopf, 5 Kaffeebecher, 6 Biergläſer, 
„Löffel. 1 Papier⸗ 
fächer. Sämmtliche Gegenſtände wurden von 
Frau Graumann, welche noch eine Menge Wäſche 
vermißt, als ihr Eigenthum wiedererkannt. — Am 
4. Oktober d. Js. verletzte ſich der Arbeiter 
Piwonski aus Schönwalde bei dem Abſchueiden 
von Dornbüfchen den Daumen der rechten Hand. 
P. ſchenkte der geringen Verletzung keine Be⸗ 
achtung; nach kurzer Zeit bereits ſchwoll aber der 
Arm an und zog nun P. einen Arzt zu 
Rathe, der Blutvergiftung feſtſtellte. Im Kranken⸗ 
auſe mußte dem Bedauernswerthen, um ihn am 
eben zu erhalten, der rechte Arm abgenommen 


Podgorz, 21. November. (Stiftung einer Fahne.) 
Dem Vaterländiſchen Frauen⸗Verein iſt bei ſeinem 
letzten Vergnügen von einem hervorragen⸗ 
den Mitgliede eine Fahne geſtiftet worden. Das 
Fahnentuch derſelben beſteht aus weißem Satin 
und hat in der Mitte ein rothes Kreuz und führt 
folgende Aufichrift in lateiniſchen Lettern: „Vater⸗ 
ländiſcher Frauen⸗Verein Podgorz“. Das pracht⸗ 
volle Geſchenk war während des Vergnügeus im 
ſinnig dekorirten Saale des Hotels zum „Kron⸗ 
prinzen“ ausgeſtellt und erregte bei den Feſttheil⸗ 


1 Aus dem Kreiſe Thorn, 20. November. (Der 
Wanderredner des Vereins des Bundes der Land⸗ 


—.— ſprach er zunächſt über die Entſtehung und 
utwickelung des Vereins, legte Zweck und Biel 


Nach Begrüßung der Kameraden averreichte im 
Namen des Damrauer Kriegervereius Kamerad 
Meyer dem Verein nachträglich einen Fahnen⸗ 
nagel für die im Sommer geweihte Fahne. Der 
Vorſitzende daukte den Gäſten und ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung. Lange noch hielten ſich die Kameraden 
beim Glaſe Bier und Erzählen von Kriegs⸗ 
geſchichten vergnügt. — Am Dienſtag den 21. No⸗ 
vember verhaftete der Gendarm Schauer den 
14jährigen Jungen A. aus Schmolln, der ein 
Sittlichteitsverbrechen an einem 10 jährigen 
Mädchen begangen haben ſoll. Das nette Frücht⸗ 
chen ſieht ſeiner Strafe entgegen. 

——— .. ͤ. [8— EERESSNIEESEBEEESEREEEE 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 23. November. Der Raubmörder Gönczy 
und ſeine Frau ſind geſtern Abend in Berlin ein⸗ 
getroffen und alsbald ins Unterſuchungsgefängniß 
abgeführt worden. 

Kiel, 23. November. Auf die vom 
Bürgermeiſter Klug⸗ Lübeck dem Kaiſer er⸗ 
ſtattete telegraphiſche Meldung vom Stapel⸗ 
lauf des Kreuzers „Nymphe“ ging vom 
Kaiſer als Antwort ein Huldvolles Dank⸗ 
telegramm ein. 

Leipzig, 23. November. Der Profeſſor der Na⸗ 
tionalökonomie an der hieſigen Univerſität, Bros 
Fehr ar Auguſt von Miaskowski, ift geſtern hier 

eſtorben. 
ei Belfort, 21. November. Etwa 1000 Streikende 
aus Andincourt trafen heute Nachmittag auf dem 
Wege nach Paris hier ein. Da der Präfekt ſie 
hinderte, die Stadt zu betreten, ſo zerſtreuten ſich 
die Streikenden in die Umgegend, zündeten Freuden⸗ 
feuer an und verbrachten den Nachmittag mit Ver⸗ 
guügungen. fi 

Belfort, 22. November. Der Präfekt hat 
alle Auſammlungen unterſagt. Die Streiken⸗ 
den ſchicken ſich an, nach Audincourt zurück⸗ 
zukehren. 

London, 23. November. Lord Salisbury 
iſt au einem Anfall von Jufluenza er⸗ 
krankt. 

Durban, 23. November. Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus.) Alle Berichte zeigen, 
daß die Buren auf einem entſchloſſenen Ge⸗ 
waltmarſch auf Pietermaritzburg begriffen 
find. Ihre größte Abtheilung unter General 
Joubert in Stärke von 7000 Mann hat 
reichlich Artillerie und befindet ſich 25 
engliſche Meilen vonHowik. 

Durban, 21. November. Das Blatt „Na⸗ 
tal Witneß“ veröffentlicht nachfolgende 
Depeſche aus Greytown: Die Buren 
ernannten den Holländer Vermack aus Natal 
zum Richter für die Bezirke von Helpmakaar 
und Umſinga. Derſelbe übt die Rechtspflege 
nach den Grundſätzen der Buren aus. 

Abends 11 Uhr. (Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus.) Die Verbindung mit 
Eſteourt iſt unterbrochen. 

Kapſtadt, 22. November. Heute find hier 
Transportſchiffe mit etwa 3500 Mann, 
Ponton⸗ und Luftſchiffer⸗Abtheilungen, großen 
Mengen von Munition und 3000 Maul⸗ 
thieren eingetroffen. Aus dem Norden der Kap⸗ 
kolonie ſind hier einander widerſprechende 


Nachrichten eingegangen, es beſteht indefjen. 


kein Zweifel, daß eine beträchtliche Anzahl 
von Afrikandern ſich dem Feinde ange⸗ 
ſchloſſen hat. — Die engliſchen Truppen haben 
Naauwpoort am 19. d. Mts. wieder bes 
ſetzt. 
Verantwortlich Mr den Anhalt: Heinr. Wartmann in Torn 
Telegraphiſcher Berliner Vorſenbericht. 

23. Nov. 21. Nov. 


Tend. Fondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—40 21645 
Warſchan 8 Tage. . 1215-70 215 —70 
Dei veichiiche Banknoten . 169—45 169 35 
Preugiſche Konſols 3 % . .| 89-80 | 89-90 
Prensiſche Konſols 3½ % „98 00 | 98-00 


21 e Konſols 3¼½ % . | 98-00 | 98-00 
ent 55 Rei Baar: 3% .1 89-70 | 89-90 
Deutſche NReichsanleihe 3½ % | 98-80 | 98-25 
Weiter. Pfandbr. 3% nenl. I. | 86-00 86—10 
Weſtpr.Pfaudbr.3¼ / „ „ | 94-30 | 94—80 
Poſener fandbriefe 3¼ % . 95 10 94 90 

N 01 00 10120 


„ 9 + 
Pal l, Bfandbriefe 4½¼ % | 98-20 | 8-3 
ürk. 1% Auleihe C. . 25-00 25-70 
talienifche Rente 4% O. . | 93-60 | 94-00 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 191—75 191 90 
5 Bergw.⸗Aktten 
ordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 1125-00 12500 
Thorner Stadtauleihe 3½¼ %/, | 93—10 | 93—10 
Weizen: Loko in Newyork Dezb. 74 73% 
Spiritus: 7er lo ko. — — 
70er lo ko . 47-80 | 47-30 


Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 
Privat⸗Diskont 5% pCt., Londoner ar 5 pt. 


Berlin, 23. November. (Spiritusbericht. 
47,80 Mk. Umſatz 15 000 bite r 3 


Königsberg, 23. November. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 54 inländiſche, 251 ke Waggons. u 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonnabend den 25. November 1899. 
Gorabhend vor Todtenfeſt.) 
Garnifonkiche: Abends 6 Uhr Beichte und Feier 
des Heiligen Ahendmahls für Familien und ein⸗ 
n Militärperſonen: Diviſiouspfarrer 
rauß. 

— — ſ— 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländischen 


ch] Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 


treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 32. 


— — — an 


Mittwoch den 29. Novemöüer, abends 8 Uhr, 
im grossen Saale des Artushofes: 


Einmaliges Eilenberg-Goncert, 


gegeben von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
(Direktion Stork) 
unter Mitwirkung des Musikdirektors und Componisten 


Herrn Richard Eilenberg aus Berlin. 
Karten à 1 Mark vorher in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


r I 

Polizeiliche Bekanntmachung. 
Diejenigen Beſitzer von Hunden, 

welche mit der ſeit dem 1. Oktober 
d. Is. fälligen Hundeſteuer für das 
2. Halbjahr 1899/1900 noch im Rück⸗ 
ſtande ſind, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſelbe binnen 8 Tagen bei 
Vermeidung der zwangsweiſen Ein⸗ 
ziehung an die hieſige Polizeibureau⸗ 
Kaſſe einzuzahlen. 

horn den 23. November 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwangs verſteigerung. 


N 


Freitag den 24. d. Mts a © Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: = 
vormittags 10 Uhr 3 b I | ) N dt f ſt 8 8 

biet 5 er — 1 am Um ebol l bi en 0 el 1 k 9 Menus S 
iefigen Königlichen Landgericht ee empfehle eine reiche © r & 
2 Ra en 1 ie 0 1 1 5 Weinkarte 3 
keſſel, 3 neue Bierſpinde ® | Tanzkarten & 

5 — een. gegen baare 1 ’ 2 Tanzkarten 1 
ahlung verſteigern. © Ser RER ® 
? i Boyke, ſowie 8 ö Tafelliedern — 2 
Gerichtsvollzieher. 3 — — S 

57 „ Bouquets. 85 Einladungen — 8 
Empfehle mich zur An | 8 Gesellschaften ete. 9 


Auch werden Beſtellungen aller Art in kürzeſter Zeit 
geſchmackvoll ausgeführt. 


Zorn's Gärtnerei, 
Leibitſcher Thor. 


fertigung von 


Capes, Jackets, 
Mädchenmänteln und 


N 
Koſtümen. 

Auch ſind fertige Sachen, 
ſowie Stoffe und Reſte zu 
Kleidchen zu haben. 

3 Frau B. Borsch, 
3 Modiſtin für Damenkonfektion, 
Gerſtenſtr. 12, pt. 


1 


ER” Die Loſe 1. Kl. 202, 
e Pr. Lotterie bleiben den 
Spielern nur bis Montag reſerv. 
Dauben, Königl. Lotterie-Einnehmer 


Zeutralf.⸗Doppelflinten, 

8 mt 0 i. Schuſſe, von 27 bis 300 

wehre zu Fabrikpreiſen. Teſchings, zediren geſucht. 

Luftbüchſen u. Revolver ſehr billig. Munitionen im Preiſe bedeutend | Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
ermäßigt. Gasdichte Zeutralf. Fabrikpatronen Kal. 16, 100 Stück 

von 6,50 Mk. Büchsenmacher G. Peting's Ww., Thorn, N 

& 


S 24er een 


tdftrahe 5, 


Herrengarderoben 
H. Tornow, 
Eliſabethſtraße 5. 


Neue Herbst- und 
Winterstoffe. 


Bekanntmachung. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die 
ergebene Mittheilung, daß ich gezwungen bin, mein ſeit 23 Jahren am 
hieſigen Platze beſtehendes 


Galanterie⸗, Kurz⸗ und Spielwaaren⸗Geſchäft, 
Glas, Porzellan und Haushaltungsartikel 


aus meinen bisherigen Lokalitäten 


bis allerſpäteſtens 15. Januar 1900 


zu räumen, da die Schlesinger'ſchen Grundſtücke in andere Hände über⸗ 


gegangen find und im Januar niedergeriſſen werden. 
Ich eröffne daher einen 


vollſtändigen, 


streng reellen Ausverkauf 


meines geſammten Waarenlagers 
zu ganz bedeutend herabgefehten, jedoch ſtreng feſten Preiſen. 


Es bietet ſich ſomit dem geehrten Publikum eine außerordentlich 
günſtige Gelegenheit, ſeinen jetzigen und gleichzeitig den 


Weihnachtsbedarf 


Hochachtungsvoll 


Max Cohn. 


Fteitag, Sonnabend und Montag kommen zum Ausberkauf: 
Dortmunder Vierbecher] Herkules ⸗Hoſenträger, 


mit ff. gravirten Goldbuchſtaben à St. 45 Pf., [unzerreißbar, Paar 75 Pf. und 1,25 Mk., 


bunt dekorirte . 
— 2 Meſſer und Gabel 
r Kaffeetaſſen ur ganz gutes 5. Fabrikat, mit BERN 


25, 36 und 44 Pf. das Paar. Angel, Paar 45 und 50 Pf., 


Glasbutterglocken 3 un-Gord-Bantofel 


27, 29, 34 u. 48 Pf. das Stück, 
mit Filzfutter, Paar 45 Pfg., 


Dorrathstonnen 
ädchenpantoffel 


in Pa.⸗Waare, St. 42 Pf., 
mit Filzfutter, Paar 40 Pfg., 


ff. dekorirte Sturzkarafjen 
Kindergantoffel 


mit Glas, St. 46 Pf., 
vorzügliche Qualität in 
mit Filzfutter, Paar 38 Pfg. 


Weckeruhren, 
auf gonpioiteinridtt 


EHI 
aus Wink, BE 
(Sherry-, Tokayer und Port- 

wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. a 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen B 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken jehr 5 
geeignet. 2 7 7 


De 


zu decken. 


ln N 
Ton crerius 
A WHITE OPEN NET 


5 Ersatz für Korsetts. . 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
— — ' 


4 VollendunginderFigur. # 
Absolute Behaglichkeit. 
2 Beständige Reinheit. 
Stetige Bequemlichkeit. 


Alleinverkauf für 
Thorn und Umgegend 


unn Uittauer 


Erklärende Broschüren gra- 5 
tis und franko. 


Spiegel» und Schuppen karpfen 


find eingetroffen. Verkauf an Markt- 

tagen auf dem Fiſchmarkte, ſowie täg⸗ 

lich in meiner Wohnung. 
Wisniewski, Coppernikusſtr. 35. 


Sehr gute, gefüllte 


Heringe 


empfiehlt bil! ig ſt 


garantirt gut gehend, U 
Stiick 2,15 und 2,55 Mr, 


e 


1 en Tiſch für 6 Perſonen, 
1 Aktenregal mit Thüren, 2 
Bücherregale, 1 Tiſch mit Spindchen, 
1 Spind zu Akten und 1 Ampel ſind 
zu verkaufen. T. Rog gata, 

Culmer Chauſſee 10. 


Als geübte Schneiderinnen 


Moritz Kaliski, [empfehlen ſich den geehrten Damen 
Eliſabethſtraße. von Thorn und Umgegend 


2 möbl. Zimm. an ieee Geſhw. Riemann, 
für 20 Mk. z. verm. Brüdenftr, 88, Thorn, Baderſtraße 2, 2 Treppen. 


unger Mann, mit ſämmtlichen 
Komptoirarbeiten vertraut, ſucht 
Stellung als Buchhalter oder Korre⸗ 
ſpondent p. ſof. oder 1. Jan. 1900. 
Gute Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Gefl. Anerbieten unter P. P. 18 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Ein Lehrling, 
welcher Luſt hat, die Bäckerei zu 
erlernen, kann ſich melden bei 


eugniſſen weiſt nach 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


SR DEDLDDEDDDDDDDDODDODSEDDDRG 


6. Dombrowski Buchdruckerei, 


E 
7 ooo 


2700 Mark  |ä 


Teſchner⸗ u. Dreyſe⸗Ge⸗ | fichere Hypothek ſofort oder ſpäter zu 
Von wem, ſagt die 


öblirtes Zimmer auf Wunſch auch 
mit Penſion ſofort zu verm. 


ut. Ciſchler 


P. Gehrz, Mellienſtraße 87. Miethsfr. Rose, Coppernikusſtr. 19. 


Fr. Rejankowski, 


Tapezierer und Dekorateur. 
grombergerſtr. 82 Thorn III gronbergerſtr. 82. 


Anfertigung 


sämmtlicher Polster: und Dekorations arbeiten 
zu mäßigen Preiſen bei reeller Bedienung. 


8 


empfiehlt sich die 


NENZNENZNOSEENENIRZS 


Curt Rausch, 
Handidıh- Fabrikant, 


Schuhmacherſtraße, 
neben Herrn Carl Sakriss. 


J 


Reichhaltiges Lager von 
late“, Wild, 
und Pinter⸗Handſchuhen 


: zu Fabrikpreiſen. 
Geneigter Beachtung empfehle 
meine chemiſche 22 
Handſchuh⸗Wäſcherei ! 
und „Färberei. 
Annahmeſtelle hierſ. u. Brom⸗ 
= berger Vorſtadt. Mellienſtr. 123. £ 


D 3 


II links. 


usıy elle usßepueg 


Wildi. Reitbesätze mit Aufnähen im Preise von 8— 12 Mk 


| Ausichts-! 
postkarten mit Los! 
der Weimar-Lotterie $ 
(Gesetzlich geschützt D. R. G. M. 

. Nr. 87 239). 


Hauptgewinn 
Werth 


| 50, 0OOON 
T Haupt-Ziehung-vom-T.-% 
bi 13, Dezember , l. 


ur Verlosung komme en 
48,000 Gewinne im 
W. von 150,000 Mk, 


und zwar: 


2 Ansichtspostkarten mit Los 
in schönster Ausführung ver- 
sendet das 8 f 
ff au 0 
für 1 Ml. 916 Freilos). 
(Porto und Gewinnliste 20 Pf.) 
f Der Vorstand 


1 erständigen Ausstellung 
' ee eo Moin, f 
dee, AÖNIOSDENG l. Pr., 
eee eee 
a nn 


1 


ARE 


sowie 


N 


Uniformen 
il kabelloser Ausführung 
U. Kling, Breiteſtr. 7, 


Eckhaus. 


8 Landbrot 


ſchön und ſchmackhaft, garautirt rein 
Roggen, empfiehlt 
die Bäckerei von Sontowsky, 
Culmerſtr. 12. 


5 Cine jaubere, ev. mg 
el. 


. Borkowski, Kinderfra 


Möbel⸗Fabrik. 
üchtige Wirthin mit ſehr guten gen an 


aufs Land wird geſucht. Meldun⸗ 


Frau Oberamtm. Meyer zu Bexten, 
Griewe bei Unislaw. 


[Wohnung, 


ſofort zu vermiethen. 


Concert Beeih. 


Ich bitte ergebenst um Abholung 
der bestellten Karten. 
E. F. Schwartz. 


M.-6.-V. Liederfreunde. 
Heute, Freitag, 8¾ Uhr: 


Uebungsſtunde. 


Vollzähliges Erſcheinen. 


Nehützenlans Thorn. 


Freitag, 24. November 1899: 


Letzte Dresdner Vorſtellung 


und Gaſtſpiel von 


Henriette Masson, 


Königliche Hofſchauſpielerin, 


Louise Eyhen u. Otto Otthert 
Hofgunst 


Luſtſpiel von Trotha. 

Bons je 3 Stück Sperrſitz 5,25 Mk. 
in Herrn Walter Lambeck's 
Buchhandlung. 

Billetvorverkauf in der Zigarren⸗ 
handlung von Herrn Duszynski, 
Breiteſtraße 43. 


Jeden Donnerſtag, 


abends 6 Uhr ab: 
Ba” Frische 
Grütz-, Blut- u. Leberwurst 


bei Julius Wisniewski, 
Schulſtraße 1. 


Neueste 
reizend schöne 


| Briefpapiere | 


und Karten in 


Kassetten, in überraschend 
grosser Auswahl und billigsten 
Preisen. Ferner: Y 
Tischkarten, Menukarten, Jagd- 


barten bei I. F. Schwartz. 


Fe Nlenpiergesclen | 


für dauernde Arbeit verlangt 


A. Litkowski, Cn linſee. 
Ein neu ausgebauter 


Laden, 


mit auch ohne Wohnung, von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 
errſchaftl. Wohnung, 5 Zimm. u. 
Zub., Pferdeſt., ſowie große, ge⸗ 
ſchloſſene Gartenveranda, Gartenben. 
u. 2 Zimm. zu Bur. oder anderen 
Zwecken vom 1. April zu vermiethen. 
T. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, 
Zum 1. April 1900 RE 


a Baderſtr. 23, 2. Et., 


Jbeſtehend aus 6 Stuben zu verm. 


Ph. Elkan NMachſi. 


3. Etage, renov., 
3 Zimmer, 
Mädchenſtube, Küche und Zubehör, für 
380 Mk. ſofort oder zum 1. Januar 

1900 zu vermiethen. 

Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 

Die bisher von Herrn Hauptmann 
Freiherrn von Seherr-Thoss inne⸗ 
gehabte Wohnung, Albrecht⸗ 
ſtraße 4, 1. Et., links, beſtehend 
aus 3 Zimmern mit Badeeinrichtung 
und Zubehör iſt verſetzungshalber 


Ulmer & Kaun. 


1 hellen, heizbaren Keller 


zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


Lose 


zur Rothen Kreuz⸗Geld⸗Lotterie 
zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er., Haupt⸗ 
gewinn 100 000 Mk., à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 


Geſchäftsſtellt der, Thorner Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Novb. 
Dezbr. 


Januar 


i 


Beilage zu Nr. 270 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 24. November 1899. 


r 
Deutſcher Reichstag. 


106. Sitzung am 21. November. 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär von 
Niere Freiherr von Thielmann und Kom⸗ 
miſſare. 5 

„Nach debattelojer Erledigung der dritten 
Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die gemein⸗ 
ſamen Rechte der Beſitzer der Schuldverſchrei⸗ 
Le pat ginge bes — 1 über au 5 

eſun er Novelle zum o ſtgeſetz, er, le 9 „Lau ſe 11 
zu der een eine Anzahl von Abänderungss ſehen müſſen. (Sehr richtig! ae nn 
anträgen eingegangen find. Die Berathung wen⸗ Reichsamte des Innern Dr. von Woe e bitte 


i j „das 8, die Eutſcheidung über dieſe Frage bis 
dete ſich zunächſt dem ſogenannten neuen Poſt 5 ae dia Gewerbe 


Nichtmitglieder der Gemeinde waren zahlreich er- 
ſchienen. Als Vertreter hieſiger Behörden nahmen Litterariſches. 
an dem Feſtgottesdienſt theil: von der Militär- Die Buren, der deutſche Bruderſtamm in 
behörde Herr Oberſt d. Loebell, vom Magiſtrat Südafrika, von H. Elß, Oberlehrer. Bielefeld, 
die Herren Bürgermeiſter Stachowitz und Stadt: | Ernft Siedhoff, 1899. 72 S. 8. Mit Illuſtra⸗ 
rath Löſchmann, von Kultusperſonen Herr Rab⸗ tionen. Preis 50 Pf. Gerade zur rechten Zeit 
biner Dr. Roſenberg. Nachdem Geſang eines erſcheint dieſe Broſchüre auf dem Büchermarkte,. 
Kirchenchors und ein Choral den Gottesdienſt ein⸗ wo in allen Theilen des deutſchen Volkes die 
geleitet, ſprach ein aſſiſtirender Prediger das all⸗ Augen in lebhafteſter Spaunung auf die Vorgänge 
gemeine Gebet mit Einſchließung des königlichen] in Südafrika gerichtet find. Wohl giebt es größere 
Hauſes und des Heeres ꝛc. Dann hielt Herr] Werke über Transvaal, doch eine kleinere Schrift 
Prediger Liebig⸗Stettin die eine Stunde währende] zu billigem Preiſe, in volksthümlicher und flotter 
Feſtpredigt. Er begann die erſte Predigt in dem] Darſtellung ſich über Geſchichte, Land und Leute, 
neuen Gotteshauſe mit Dank gegen Gott dafür, Sitten und Gebräuche verbreitend, wie ſie uns 
daß die Gemeinde nun eine größere Verſamm⸗ hier vorliegt, wird von jedermann mit lebhafter 
lungsſtätte, eine größere Stätte der Anbetung Bun begrüßt werden, und ſo können wir dieſe 
Jehovahs gefunden; die bisherige Stätte ſei auch Broſchüre, die auf dem Umſchlage die Farben des 
längſt ſchon zu klein geweſen. Mit der größeren] Trausvaalſtaates trägt, allen nuſeren Leſern zur 
Verſammlungsſtätte werde die Gemeinde hoffent⸗Anſchaffung beitens empfehlen; zu haben iſt Die 
lich nun auch entſprechend weiter wachſen. Redner ſelbe in allen Buchhandlungen. 
behandelte dann in ſeiner Predigt, was die Bap⸗ m —— 

Eingejandt. 


ſo frage es fich doch, ob es nicht richtiger ſei, die 
Sache hier gleich geſetzlich zu regeln. Vor dem 
Eingriff in die Landesgeſetzgebung brauche man 
nicht zurückzuſchrecken; ſolche Eingriffe kämen jeden 
Tag vor. Mit der Annahme des Antrages Albrecht 
ſchaffe mau gleiches Recht für alle, ob das unan⸗ 
nehmbare des Statsſekretärs beſonders tragiſch auf⸗ 
zufaſſen ſei, könne der Reichstag ruhig abwarten. 
Abg. Rettich (konſ.) würde in der Annahme des 
Antrages Albrecht eine zweifelloſe Beeinträchti⸗ 
gung der mecklenburgiſchen Landesgeſetzgebung 


itungstar > in zweiter Leſung folgende n der Ge - 
ee bat ee e beträgt: ordunng zu vertagen. ee Geſandter 
a) 2 Pfg. für jeden Monat der Bezugszeit;] von Oertzen verwahrt die meckleuburgiſche Re⸗ 
d) 15 Pfg. jährlich für das wöchentlich einmalige gierung gegen den Verdacht, daß ſie mit dem 
Erſcheinen, ſowie 15 Pfg. mehr für ſede weitere] Sonntagegeſetz ein Reſchsgeſez habe umgehen 
Ausgabe in der Woche; 10 Pfg. für jedes Kilo wollen. Es ſollte mit dieſem Geſetz nur einem 
des Jahresgewichts unter Gewährung eines Freie] mit der Kolportage getriebenen Unfug geftenert| bi : red 
Ewichts 3 je einem Kilo jährlich für 9 Bern 80 a en bie een A 5 a 5 5 der Ju u 
ihr zu b) unterliegen. Die] Regierung vollkommen befugt geweſen, und ſief unterſcheidet. ancher der Zuhörer werde 8 5 3 

1 3 1 ray Genoſſen beantragen |lafje ſich dieſe Befugniß nicht ſtreitig machen. Die|fragen, warum denn eine neue Kirche gekommen ur dee e de rn en 
von neuem die Einführung des Zonentarifes, \o- | mecklenburgiſche Regierung umgehe keine Reichs⸗ zu denjenigen, welche die Stadt ſchon habe? Er In der Konduktſtraße auf der Culmer⸗Vorſtadt 
daß für jedes wöchentliche Erſcheinen in der eriten | geſetze Daß die Sozialdemokraten ſich des mit wolle dieſer Frage nicht ausweichen, im Gegen⸗ werden bie Paſſanten durch Dirnen und deren Zu⸗ 
Bone 12 Pfg. und in der zweiten Zone 18 Pfg.] der Kolportage getriebenen Unfugs annehnien, theil gerade am heutigen Tage müſſe er auf ſie hälter, die ſich dort herumtreiben, beläſtigt; es 
und für jedes Kilo Zeitungsgewicht in der erſten könne nicht Wunder nehmen. Abg. Singerſ eingehen. Wie ſich im Mittelalter aus der römiſch⸗ wäre eine ſ chärfere Beaufſt eng dieser Gezend 
10 Pfg., in der aweiten Zone 16 Pfg. erhoben] weiſt den in dem letzten Satze liegenden Vorwurf katholiſchen Kirche die Reformation ſelhſtſtändigf erwünscht Be 
werden ſoll. Die erſte Bone ſoll bis zu einer] gegen feine Partei zurück. Es ſcheine ja jeßt|entiwicelte, jo beanſpruche auch die exit in den : 
Entfernung von 75 Kilometer vom Erſcheinungs⸗ Mode zu werden, daß die Bundesrathsvertreter letzten Jahrzehnten aufgetretene Bewegung de fr den air r Wartmann un Thorn 


orte reichen. Der Antragfteller ſpricht in feiner |fich für befugt halten, den Reichstag oder einzelne] Baptiſtenbundes, berechtigt zu fein. In den Haupt⸗ 5 2 ——ů = 
begründenden Rede die Hoffnung aus, daß die Parteien zu hofmeiſtern. Nach weiterer Debatte punkten des Glaubens bekenne man mit den chrifte 5 8 28 ES) 2 2888 
Reichspoſtverwaltung feinem Antrage keinen] wurde der Antrag Albrecht (ſozdem.) in Verbin⸗ lichen Landeskirchen Gottſeidank ganz das gleiche, 8 L 1 1 1118228 
Widerſtand mehr entgegenſetzen werde, weil er auf dung mit einem Autrage Marcour angenommen. aber doch gebe es verſchiedene und ſehr erhebliche 5 8 19° 8 S 2 3 
eſunden Grundſätzen aufgebaut ſei. Staats-] Es wurden nunmehr die Artikel 4 und 5, betr. Unterſchiede. Der Baptiſtenbund vertrete ein 8 2 2 — — 
ekretär von Podbielski: Die Abänderungen] die Entſchädigung und das Entſchädigungsver⸗ mehr perſönliches Ehriſtenthum mit eigenſter 5 1 oe 8 3 8 Er 

des Zeitungstarifes ſeien aus der Initiative des | fahren für die Brivatpoftinhaber und deren Ange- ſtarker Ueberzeugung, der Glaube an Gott Fülle] S. 8 781717848188 
Reichstages hervorgegangen, weil man es für ſtellte berathen. Abg. Schmidt⸗ Warburg (Ztr.)| bei dem Baptiſten das ganze Leben aus Deshalb S 5 8 am . 8 
einen unnatürlichen Zuſtand hielt, daß die Poſt] brachte feinen bereits in der zweiten Leſung ge⸗ erfolge die Aufnahme in den Baptiſtenbund auch 2 ge: 2 am 8 85 

bei der Beförderung der Zeitungen mit Verluft | ftellten Antrag wieder ein, wonach es den Ent⸗ nur, wenn der Aufzunehmende vor der Gemeinde = 883 — = Sen 
arbeite. Für die Beförderung von 400 Millionen] ſchädigungsberechtigten freigeſtellt werden ſolle, die | ſein Bekenntniß abgelegt, und die Taufe wird nach. = 2 8 5 22 8 
Druckſachen habe die Poſt eine Einnahme von 15 Eutſcheidung auf gerichtlichem oder außergericht⸗[dem bibliſchen Beiſpiel erſt vollzogen, wenn] S828 S888 877 8782 
Millionen, für eine Milliarde Zeitungsexemplare lichem Wege herbeizuführen Abg. Baſſermaun] der Täufling erwachſen iſt und ſelbſt den 8 C er 
dagegen nur eine Einnahme von 5 Millionen;|(natlib.) trat für die Wiederherſtellung der Glauben bekennen kaun. Vor allem nehme der 5 885 — Be 2 

für Druckſachen bezieht die Poſt pro Exemplar] Kommiſſionsbeſchlüſſe ein, weil nach ſeiner Auficht Baptiſt eine andere Stellung zum Heilande. 2855 SS 9 88 5 
durchſchnittlich 4 Pfg., für Zeſtungen noch nicht] das ſchiedsgerichtliche Verfahren mit allen denk⸗[ Es gebe Leute, welche die göttliche Herkunft 83 Ses SE EB FELD 
% Pfg. Wenn die Poſtverwaltung jetzt eine baren Kautelen ausgeriftet ſei. Hieran Schloß fich | Chriſti leugnen oder beſtreiten. Wir wiſſen, daß Ft 38 2 158] III 2872 
Aenderung zum 10 eines Gebührenausgleiches] eine lange Debatte, deren Ergebniß die Annahme ſer ſich ſelbſt als Sohn Gottes bezeichnet, daß er. & Bas i 878 8 89 an 
vorſchlägt, ſo folge ſie der Anregung des Reichs⸗ der Beſchlüſſe zweiter Leſung war mit der Eriwars ſich als frei von Sünde erklärt ꝛe. Wenn er trotz⸗ 2 .— 2 18 
tages. Nun habe der letztere in der zweiten] tung, daß die in den Reichspoſtdienſt übernommenen dem uur ein gewöhnlicher, blos durch Geiſtesgaben — 2 2 E 2 
Leſung durch die Herabſetzung der Monatsgebiigr | Angeſtellten der Privatpoſten in ihren Gehaltsbe⸗ ausgezeichneter Menſch geweſen, jo würde er — Br 85 serien ee liee 8 2 · 
von 3 auf 2 Big. eine erhebliche Mindereinnahme zügen nicht geſchmälert werden dürfen. Der Reſt] ohne die Ehrfurcht zu vergeſſen, könne er das 22 82 252 12 . 8 486.8 
für die Poſt beichlofien. Er, Reduer, könne nur] des Geſetzes gelangte unverändert nach den Be⸗ ſagen, — der größte Heuchler und Betrüger ge | S = FFT 
bitten, den Kommiſſionsbeſchluß in dieſem Punkte] ſchlüſſen zweiten Leſung zur Annahme. weſen ſein. Aber Chriſtus ſei Gottes Sohn, das 3 28 888 8 SSS 
wiederherzuſtellen. Was den Antrag des Zentrums] Der Entwurf einer neuen Fernſprech⸗ beweiſe feine Leidensgeſchichte, ſeine Auferſtehung E SSC S288 f 8 8 35 
betreffe, der die Einführung des Zonentarifes[gebi hrenord nung wurde gleichfalls nach un.] und die Kraft des von ihm ausgegangenen Gottes⸗ 5 38 8 8 8 2888138388 
verlange, jo bedente er einen Rückſchritt. Der] weſentlicher Debatte nach den Beſchlüſſen zweiter |wortes. Dieſes Urtheil bilde für den Baptiſten S 8 GSS SSS S 


Zoneutarif würde nur der ſogenaunten General ⸗ 
anzeigerpreſſe einen Vortheil bieten, die es vor⸗ 
trefflich verſtehen würde, der Poſt die höhere Ein⸗ 
nahme für die zweite Zone zu entziehen. Nach 
einer im Reichspoſtamte aufgeſtellten Berechnung 
würden beiſpielsweiſe im Königreich Sachſen von 
der Generalanzeigerpreſſe 31000 Exemplare in der 
erſten Zone und nur 5000 Exemplare bis in die 
zweite Zoue hinein beſtellt werden. Das Reich 
braucht die Einnahmen zu weiteren Reformen, er 
bitte deshalb das hohe Haus, den Zonentarif ab⸗ 
zulehnen und den Zeitungstarif nach den Kom⸗ 
miſſiousbeſchlüſſen herzuſtellen. Abg. Dr. Oertel 
(konſ.): Er könne darin dem Stagtsſekretär nicht 
folgen, wenn er Druckſachen und Zeitungen in der 
Beförderung gleichſtelle. Andererſeits aber gebe 
er dem Staatsſekretär darin recht, daß der 
Reichstag in dieſer Vorlage eine weitere Herab⸗ 
minderung der Einnahmen der Poſt nicht vor⸗ 
nehmen darf. Die Reformen ſeien dazu da, den 
Verkehr zu erleichtern. Wer die Erleichterung des 
Verkehrs und weitere Fürſorge für die Beamten 
wolle, könne einer Verminderung der Einnahmen 
aus der Reichspoſtverwaltung nicht das Wort 
reden. Der Zonentarif nütze zweifellos nur den 
. Annoncenblättern und erſchwere 
ie Konkurrenz der tüchtigen Provinzpreſſe. Er 
ür ſeine Perſon bitte Aufrechterhaltung der Be⸗ 
chlüſſe zweiter Leſung. Abg. Haſſe (natlib.) be⸗ 
gründete ſeinen Antrag, die Mongtsgebühr von 
2 auf 3 Big. zu erhöhen, weil ſonſt ein weiterer 
Ausfall von 400000 ME jährlich eutſtehen würde, der 
weitere dringende Reformen in Frage ſtelle. Abg. 
Singer (ſozdem.) bittet, dem Zentrumsantrage 
keine Folge zu geben, es ſei befremdlich, mit einer 
olchen Frage noch in der dritten Leſung zu 
ommen. Abg. Richter (freiſ. Vp.): Es ſei ganz 
ausgeſchloſſen, daß der Reichstag die in der 
zweiten Leſung beſchloſſene Herabminderung der 
Monatsgebühren wieder rückgängig mache, da⸗ 
durch würde gerade die kleine Probinzpreſſe ſehr 
geſchädigt. Die Anträge Marcour und Haſſe 
wurden hierauf abgelehnt, der Poſtzeitungstarif 
unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung 


die Wurzeln ſeiner feſten Ueberzengung. Wie zum 
Schöpfer ſei auch ſeine Stellung zum Heilande 
eine nahe, denn Chriſtus hat die Siinde der Welt 
„auf ſich genommen, durch ihn eröffnet ſich der 
Weg zur Seligkeit, und er iſt ſo gut heute da, unter 
den Menſchen, wie er es vor 1800 Jahren war. 
Zum Verkehr mit Gott braucht der Baptiſt keiner Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion ufancemäßig 
Mittelsperſon, ſondern er kann Gott immer und vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

allezeit direkt anrufen. Es werden zwar auch im Weizen per Tonne vou 1000 Kilogr. 
Baptiſtenbunde die Ausiibenden des Predigtamtes inländ. hochbunt und weiß 756—772 Gr. 135 
als ſolche beſonders berufen, aber ſie haben nicht bis 148 inländ. bunt 729 Gr. 135 
die Eigenſchaft, Mittelsperſon für den Gläubigen bis — Mk., inläudiſch roth 724—772 Gr. 131 
zu Br a er In an a bis 142 Mk. 

nur den Begründer de riſtenthums, ſoudern[ Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 7 
auch heute noch das Haupt der Kirche. Ueber Gr. Normalgewicht inländiich > orobkörng 
Taufe und Abendmahl 2c. iſt daher für die Bap⸗ 702720 Gr. 136%, Mk., tranſito grobkörnig 
tiſten nicht maßgebend, was Konzil oder Landes⸗ 738 Gr. 102 Mk. 

eſetz beſchloſſen, ſondern allein die von Jeſus Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
elbſt durch die Bibel gegebene Ueberlieferung große 591—680 Gr. 119-132 ME, tranſito 
Weil die Baptiſten im Heilande das Haupt ſehen große 603-621 Gr. 9596 Mk. 

und das Chriſteuthum perſönlich auffaſſen, wollen Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
ſie auch, daß alles Bürgerliche mit der Kirche weiße 105 Mk., tranfito Viktoria⸗ 152 Mk. 
nichts zu thun habe, namentlich darf die Kirche[ Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
nicht vom Stagte abhängig ſein. Dennoch aber 116 Mk., tranſito Pferde⸗ 105 Mk. 

ſeien die Baptiſten gute Staatsbürger, fie geben Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
dem Könige, was des Königs iſt, und zahlen gerne 105—116½ Mk. 

ihre Steuern. Gerade gegenüber der religiöſen Un⸗[Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
gläubigkeit oder Lauheit unjerer Zeit ſei die über⸗ Sommer- 165—175 Mk. 

zengungsvolle Gläubigteit des Baptiſten am Platze. Raps per Toune von 1000 Kilogr. tranfito 
Diejenigen, welche ſich über die Religion hinweg⸗ Winter: 188 Mk. 5 

ſetzen und die weltlichen Freuden in vollen Zügen [Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.12 ½—4,50 Mk., 
enießen — trotz des reichen Lebensgenuſſes bleiben Roggen⸗ 4,45—450 Mk. 

de innerlich unbefriedigt, und die Stimme des[Rohzuücker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 

Reudement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 

waſſer 880 Mk. exkl. Sack bez., 8,90 Mk. 
inkl. Sack bez Rendement75 Tranſilpreis franko 
Neufahrwaſſer 7,17 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 21. November. Rüböl ruhig, loko 
Bela Be, ee Umſatz 1500 Such — 
nd, g i ‚10, — 

Wetter: Kühl. l tandard white loko 8,10 


24. Novbr.: Sonn.⸗Aufgang 739 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.54 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.05 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.11 Uhr. 

— —⅜— —— 2 — — SS SWETE 


Weihnachten, das Feſt der Frende, ſteht wieder 
vor der Thür, und wieder rüſtet ſich alt und jung. 
klein und groß, alle diejenigen Gegenſtände zu be⸗ 
ſchaffen, mit denen liebe Angehörige und Freunde 
erfreut werden ſollen. Wem käme da nicht ein 
Rathgeber gelegen, wie es der ſoeben erſchienene 
Weihnachts Katalog der Firma Mey und 
Edlich in Leipzig ⸗Plagwitz ſeit vielen 
Jahren in hunderttauſenden von Familien ge 
worden iſt. Derſelbe enthält eine geradezu über⸗ 
raſchende Auswahl in allen nur denkbaren Be⸗ 


Amtliche 5 Danziger Produkten ⸗ 


örſe 

von Dieuſtag den 21. November 1899. 
fir Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Jahre. ö 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 24. November 1801, vor 98 
Jahren, wurde zu Weimar der beliebte Märchen⸗ 
erzähler Ludwig Bechſtein geboren, der bereits 1823 
8 2 noch gun = cur Es 

er Vorlage betr. das Verbot der Privatpoſteu]„Thüringiſchen Volksmärchen“ an die Oeffentlich⸗ 
0 85 a keit trat und durch ſein „Deutſches Märchenbuch“ 
noch heute, namentlich bei der Jugend, in hoher 
Gunst ſteht, gleich den Gebrüdern Grimm. B. 
ſtarb am 14. Mai 1860 in Meiningen. 


Thorn, 23. November 1899. 

— Eircheneinweihung,) Die hieſige Bap⸗ 
tiſtengemeinde beging am geſtrigen Buß⸗ und Bet⸗ 
tage die Feier der Einweihung ihrer auf der 
Bromberger⸗Vorſtadt Ecke Heppnerſtraße und 
Philoſophenweg erbauten Kirche. Das in Holz 
werk errichtete Kirchlein vermag trotz ſeiner ge⸗ 
ringen Größe doch hunderte von Perſonen aufzu⸗ 
nehmen, da es auch mit einer Galerie verſehen 
iſt. Im Junern iſt es mit denkbar größter Ein⸗ 
fachheit eingerichtet; den Altar ſchmückt nur eine 
ſchwarz⸗ſilberne Decke, hinter demſelben erhebt 
fi) das Predigerpult mit gleicher Decke, die born 
den Bibelſpruch zeigt: „Kommt her zu mir“ ꝛc. 
Eine Orgel oder Harmonium fehlt in der Kirche. 
Außen iſt auf der Eingangsſeite des Kirchleins 
zu leſen: „Kirche der Baptiſten 1899.“ Bei dem 
Feſtgottesdieuſt am Vormittag um ½10 Uhr war 
die Kirche in allen Theilen dicht gefüllt, auch 


perſchloſſenen politiſchen Zeitungen durch Expreß⸗ 
gegen anSonn-nud Feiertagen während der Stunden 


Drang des gläubigen Herzens. Zum Schluß 
ſprach Redner die Hoffnung aus, daß auch von den 
heutigen Zuhörern manche über die Formunter⸗ darfs⸗ und Luxusartikeln. Die genannte Firma 
ſchiede hinweg, welche fie trennen, für den Baptiſten⸗ verſendet dieſes überſichtliche, mit vielen Bildern 
bund gewonnen würden. Gebet, ſowie Chorgeſang ausgeſtattete Buch auf Verlangen an jedermann 
und Choral ſchloſſen auch den Feſtgottesdienſt. umſonſt und portofrei. 


Nachmittags um 4 Uhr fand noch ein zweiter —— —ſ—. —— —..— 


Gottesdienſt ſtatt, bei dem Herr Prediger Curant 5 mr = 
aus Bromberg die Predigt hielt. Abends ver⸗ Seiden stoffe, Sammte, Velvets 
kauft jede Dame am beftem 


einigten fich die Mitglieder der Baptiſtengemeinde 
noch zu einem Gemeindefeſt im alten Bethauſe, ' und biffigiten direkt von 
bei dem Anſprachen, Geſänge und Deklamationen| e von Elten & Keussen, Krefeld. 

das Programm bildeten. ? Das große Muſterſortiment wird anf Wunſch franco zugeſandt. 


für verantwortlich. Nach dem Verhalten der 
mecklenburgiſchen Behörden ſei Vorſicht geboten. 
Abg, Dr. Lieber (3tr.) iſt der Meinung, daß es 
ch hier nur um das abiweijende Verhalten eines 
undesſtaates, nämlich Mecklenburgs, handle. Da 
05 uf Neichspoſtverwaltung keine Handhabe beſitze, 
die meckleuburgiſche Regierung einzuwirken, 


—— D — - . — 


— — — 


Bekanutmachung. 

Für den Wahlbezirk Culm 
finden die Ergänzungswahlen 
ur Thorner Handelskammer am 
reitag den 1. Dezember nach⸗ 
mittags 4 Uhr im Saale des 
Hotels zum „Schwarzen Adler“ 
in Culm ſtatt. 

Thorn den 23. November 1899. 

Der Wahlkommiſſar. 
Herm. Schwartz jun. 


Brennholzverkauf. 
Arlierieföiehplaßbeikhorn. 


Mittwoch, 29. Nov. d. Is. 
vormittags 10 Uhr 5 
kommen im Gaſthof zu Neugrabia 
aus dem Jagen 72, 74, 90, 91, 
100 bis 105, 108, 115 und 121 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
zum Verkauf: 


618 Rm. Kloben, 


186 „ Spaltkuüpppel, 
194 „ Staugenhaufen u. 
26 „ Reiſer 1. Kl. 


Aſchenort, 22. November 1899. 
Herzogl. Revierverwaltung. 


Steckbrief. 

Der am 17. November 1899 
von der hieſigen Strafkammer zu 

Jahr 6 Monaten Zuchthaus 
verurtheilte Uẽnterſuchungsge⸗ 
fangene Carli Loeffelbein iſt 
Sonutag den 19. November 1899 
nachmittags während des Aus⸗ 
tretens von dem Gefängnißhofe 
entwichen. 

Es wird erfucht, auf ihn zu 
fahnden, ihn feſtzunehmen und 
in das hieſige Gerichtsgefängniß 
einliefern zu laſſen. 

Signalement: 
I. Perſönliche Ver hältniſſe: 

1. Familienname: Losffelhein, 
2. Vorname: Carl, 3. Stand: 
Arbeiter, 4. Geburtsort: Szabda, 
5. Wohnort: Michlau, 6. Ge⸗ 
burtstag: 4. April 1861, 7. Re⸗ 
ligion: katholiſch, 8. Sprache: 
deutſch und polniſch. 

U. Körperbeſchreibung: 

1. Größe: 1,72 Mtr., 2. Haare: 
blond, 3. Stirn: frei, 4. Augen⸗ 
brauen: blond, 5. Augen: blau, 
6. Naſe und Mund: gewöhnlich, 
7. Bart raſirt, 8. Zähne: unvoll⸗ 
ſtändig, 9. Kinn: oval, 10. Ge⸗ 
ſichtsbildung: Backenknochen ſtark 
markirt, 11. Geſichtsfarbe: ge⸗ 
fund, 12. Geſtalt: ſchlank und 
kräftig, 13. beſondere Kenn⸗ 
Be: an der linken Hand fehlt 

er kleine Fefe 
III. Bekleidung, 

in welcher der Gefangene ent⸗ 
5 wichen iſt: 

Ein graublauer Gefäugniß⸗ 
anzug, ſchwarze Tuchmütze und 
Holzpantoffeln. (Gen. 31.) 

Strasburg Wp., 20 Novbr. 1899. 


Der Gefängnißzvorſteher. 


Torned Beef 
2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,20, 
Corned Pork 
(Schweinefleisch 2 Pfd.-Büchſe Mk. 1,00, 

chſen⸗Zunge 
2 Pfd.-⸗Büchſe Mk. 3,00, 
Frühstück - Zunge 
1 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,50, 
Hummern SE 
1 Pfd⸗Büchſe Mk. 1,75, 
Sardinen 
(Marke „Philippe-Canaud“) 
Büchſe Mk. 0,90, 

(Marke „Pollier Freres‘“) 
Büchſe Mk. 0,70, 
franz. Sardinen 
Büchſe Mk. 0,45, 
Frankfurter Würſte 
Büchſe (10 Stück) Mk. 1.20, 
Frankfurter Würſte 
in Büchſen zu 40 St. Büchſe Mk. 4,50, 
Braunihweiger und 
RNügenwalder Zervelatwurſt 
Pfd. Mk. 1,50, 
Trüffelleberwurſt 
Pfd. Mk. 1,00, 

Caviar 
(grobtörnig) Pfd. Mk. 8,00, 
Maggi Suppenwürze 

Deiginaffieigen à Mk. 0,85, 0,65, 1,10, 
Nachfüllung ME. 0,26, 0,45, 0,70 1,68, 
Kufeke's Kindermehl 
Büchſe (1 Pfd.) Mk. 1,30, 
Knorr's Hafermehl 
1 Pfd. Mk. 0,50, 


Knorr’s Erbswürste 
1 Pfd. Mk. 0,60, 


Haferflocken 
1 Pfd. Mk. 0,20, 
kondenſirte Milch 
Büchie Mk. 0,60. _ 8 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 
eissener 


Eber und Sauferkel, 


zur Zucht geeignet, 
verfäuftih n Knappstädt 


bei Culmsee, 


Volkszählung am 2. Dezember 1899. 


Eintheilung der Stadt und Porſtädte in Zähl » gezirke. 


| 


Straßen und Plätze, Nr. 


| Zählbezirk Nr. 


1.] Brückenſtraße, Jeſuitenſtraße 


Baderſtraße, Seglerſtraße 
Hauptbahnhof 


Altſtädt. Markt, Marienſtraße 2 


Name 
des Zählbezirks⸗Vorſtehers 
und Stellvertreters. 


1. Kaufmann Pünchera, 
2. Kaufmann und Sachver⸗ 
ſtändiger L. Jacobi. 


1. Stadtverordneter Rawitzki, 
2. Kaufmann Claaß. 


Bahnhofsvorſtand 
1. Stadtverordneter Kordes, 
} Rütz. 


. 


Modell⸗ 
Dampfmaſchinen. 


22 


o| e 


a m In. II, Schiffer auf 

ähnen am Ufer u.im Winter⸗ 
hafen, Bazarkämpe, Badean⸗ 
ſtalten, Schiffsbauplatz (auch 
Ganott), ſtädt. Bauhof 


1. Uferaufſeher Wollboldt, 
2. Reſtaurateur Klatt. 


6.] Araberſtraße, Bankſtraße, 

I Coppernikusſtraße 

7.] Thurmſtraße, und ehem. Labo⸗ 
ratorium, Heiligegeiſtſtraße, 
Bäckerſtraße 


1. Stadtverordneter Riefflin, 
2. Klempnermeiſter Meinas. 
1. Rentier Hirſchberger, 
2. Kaufmann Netz. 


"aka f 1. Lehrer Jattfowki, 
Grabenſtraße, Windſtraße 2. Kaufmaun Kohnert. 
9.] Schuhmacherſtraße, Culmer⸗ 1. Bezirksvorſter Bähr, 

ſtraße, Kloſterſtraße 2. Kaufmann Gehrke. 
10.] Breiteſtraße 21--46, Schiller⸗ 1. Stadtverordneter Kotze, 
I _ftraße a 2. Armendeput. Grundmann. 
11.] Mauerſtraße, nördl.der Breite⸗ 1. Reſtaurateur Nicolai, 

ſtraße, Bacheſtraße 2. Kaufmann Horſt. 
12.] Schloßſtraße, Breiteſtr. 1-20 7255 

ra mar 1. Stadtverordn. Hartmann, : 
a ſüdlich der 2. Armendeput. Schliebener. 8 ür er 
=: aß N 1. Mittelſchullehr. Szymanski, B 9 li h 
13. Hoheſtraße. Strobandſtraße 2. Kaufmann Granowski. 4 6 e 
14.| Gerberſtraße, Eliſabethſtraße, 1. Lehrer Behrendt, ® 
18. 3 eat 22. Lehrer Iſakowski. 
15. Jakobsſtraße, Hundeſtraße, 1. Sch 5 
- ; . Schlofjernteifter Thomas, 8 h 
Neuſtätiſcher 9 2. Lehrer Chill. Druck und gediegener Einband 

16.| Neuſtädtiſcher Markt 820, I. Bezirks⸗Vorſteher Arndt. O besondere aus. 
I. Hospitalſtraße 2. Reſtaurateur Miſchke. 
17.] Katharinenſtraße, Tuchmacher⸗ 1. Lehrer von Jacubowski, 
=E ſtraße 2. Armendeput. Szezepanski. & fehlen sollte, überall hin franko. 


18.] Gerechteſtraße, Paulinerſtr. 


19.| Gerftenftr. (auch Nr. 3, Hinter⸗ 
haus Glogau), Moltkeſtraße, 

I. Diakoniſſeuhaus 

20.] Albrechtſtraße, Bismarckſtraße, 
Friedrichſtraße, Wilhelmſtr., 
Hermannplatz(Stadtbahnh.), 
dieſſeitiger Brückenpfeiler, 
Aa Terder rage 

thelmplatz, E raße, 

Schankhaus III. 8 

21. Grützmühlenſtraße, Kondukt⸗ 
ſtraße, a e 
Kirchhofſtraße, Philoſophen⸗ 

I. weg, Heppuerſtrage 

22. Culmer Chauſſee und Waſſer⸗ 

werk 

28. Bergſtraße, Querſtraße, Kurze⸗ 
ſtraße 


24. Fiſcherſtraße (Ende), Brom⸗ 


bergerſtraße 1—45, Hafen⸗ 
haus, Rother Weg, Baum⸗ 
ſchulenoeg 
25. Thalſtraße, Steileſtraße, Park⸗ 
ſtraße (auch der neue Theil) 
Brombergerſtraße 46—70 
56.1 Schulſtraße mit Siechenhaus, 
Gartenſtraße, Paſtorſtraße, 
Mittelſtraße 


1. Stadtverordn. Wakarech, 


1. Gaſtwirth Schulten, 
2. Tapezierer Trautmann. 


1. Stadtrath Borkowski, 
2. Kaufmann Rauſch. 


— Leipzig, Elisenstrasse, 


1. Stadtverordneter Mehrlein, 
2. Baugewerksmeiſter Kaun. 


1. Bezirksvorſt. Wichmann, 
3. Armendeput. Dalitz. 


—ͤͤ — 


2. Reſtaurateur Kiefer. 


1. Beamern Windmüller, 
2. Brauereibeſitzer Fiſcher. 


1. Fabrikbeſitzer Walter, l 
2. Kaufmann L. Tomaczewski. 


Getreide⸗Journal, | 
Tagelohnbuch, 


lach jeden Muster und in 


Lehrreichſte und nützlichſte 
Geſchenke für Knaben. 
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Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am 
8 1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- 


& Dieses Buch ist aueh in der Ge- 
3 1 schäftsstelle der „Thorner Presse“ 


für denselben Preis zu haben. 


A. Hauck, Heiligegeiſtſtraße. ; 


Bin 
; EN 
8 2 
8 H 2 
— 
828 
02 "2 
13 © 
28 2 
P. 8 


C. G. Dorau, 


THORN. 
Gegründet 
Neben dem kaiserl. Postamt. 


Uniformen 


nach Maass. 


Das 


Gesetzbuch. 3 : 
8 Torf und Torfgrus 


gesetz und ausführliches Sachregister. Schöner klarer 


zeichnen diese Ausgabe ganz 


Gegen Einsendung von I Mark oder per Nachnahme des © 
® Betrages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie G 


Wilh. Bornemann, 


Verlags- Buchhandlung. 


Sead 
Formulare 


zur landwirthſchaftlichen Buchführung: 


Ernte⸗ u. Ausſaat⸗Regiſter, 
Ausdruſch⸗Regiſter, 
Vieh⸗Journal, Futter⸗Tabelle,] Milch⸗Tabelle u. ſ. w. 


beliebiger Stärke gebunden 


liefert 


1. Stadtverordneter Illgner 
2. Schloſſermeiſter Majewski. 


1. Reſtaurateur Sieb, 
2. Kaufmann Kalkſtein von 
Oslowski. 


27. Hofſtraße, Ulanenſtraße, Ka⸗ 
ſernenſtraße 

28.] Kinderheim, Waiſenhaus, Zie⸗ 
gelei, Ziegeleigaſthaus, Zie⸗ 
geleikämpe, Wieſe's Kämpe, 
Hilfsförſterh., Hirtenkathe, 
Chauſſee ⸗ Haus, Grünhof, 
Winkenau, Finkenthal 

Brombergerſtraße 71— Ende, 

Mellienſtraße 92— Ende 


20. 
30. a ferne 1-91, Wald⸗ 
31 


raße 


31.] Brunnenſtraße, Leibitſcherſtr., 


Cbanſſeehaus, Stärkefabrik 2 Kaufmann Raſchkowski. 


32.] Schlachthausſtraße 
33.] Weinbergſtraße, Schulſteig 


Gut 
Kolonie f Weißhof 
Neu 


28. Militärbezirk 


Thorn den 18. November 1899. 


Der Magiſtrat. 


ſammte Waarenlager, beſtehend 


Total- Ausverkauf. 
Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Gold- und Silberwaaren-Geschäft 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. Das ge- 


Uhren, Gold., Silber- und Alfenide-Waaren 


wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


Eliſabethſt. 8. §. Grollmann, Juwelier. 


1. Magiſtratsafſſſt. Friedländer 
2. Armendeput. Becker. 


| Deherall zu haben! | 


Beste 
Küchen-, Scheuer- 


und 


Händewasch - Seife 
der Welt 


1. Förſter Neipert, 
2. Bezirks⸗Vorſteher Koch. 


1. Stadtverordneter Sieg, 

2. Armendeput. Klammer. 
1. Rentier May, 

2. Bäckermeiſter Gehrz 
1. Armenvorſt. Paczkowski, 


Gaſtwirth Gorski, 

2. Beſitzer Bahr. 

1. Lehrer Tornow, 

2. Stadverordneter Kuntze. 


1. 
1. Hilfsförſter Großmann, 
2. Lehrer Gramſch. 


Stücken à 10 Pf. 


| FritzSchuizlun, 


Kommandantur. 


e 
Palmin 
von H. Sohlinck & Co., Mannheim 
ſtets friſch auf Lager 
empfiehlt das Generaldepot für 
Bromberger Vorſtadt 


M. Kalkstein v. Oslowski, 


Bromberger- u. Schulſtr.⸗Ecke. 
ellienſtr. Nr. 113 find zum Ver⸗ 
kauf 1 neuer Havelock, Zivil⸗ 
und Uniform⸗Anzüge. Sohroeder. 


aus 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


6. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße. 


Pferdedecken 


in jeder gewünſchten Größe und 
und Qualität bei 
B. D oliva, 
Artushof. 


Spezialität, 
Dampf-Kaffee’3 


r täglich 5 friſch geröftet ® 
Holländiſche Miſchung 
(kräftig und gutſchmeckend) 
per Pfd. 1,40 Mk. 
Karlsbader Mischung 
(fein und volles Aroma) 
per Pfd. 1,60 Mk. 
Wiener Mischung II. 
(ſehr fein edel) 
per Pfd. 1,80 Mark. 
Wiener Mischung I. 
(hochfein in Aroma und Geſchmack) 
per 2,00 k. 

Extra feine Kronen⸗Miſchung 
(zuſammengeſetzt aus den edelſten 
Bohnenſorten) 
per Pfd. 2,20 Mk. 
Außerdem empfehle ich gleichfalls 
täglich friſch geröſtete Kaffee's 


0,80, 0, 90, 700, 200 1:30 u. 1,40 Mk. 
Erſte 5 
Wiener Dampf⸗Kaffee⸗Röſterei, 
Neuſtädt. Markt 11. 
eller⸗Wohnung 


von ſogleich zu vermiethen. 


Ernst Zude, Friedrichſt. 14. 


1854 Gegründet. 


Herren-Moden 


Aufzeichnungen 
für Brandmalerei und Kerbſchnitt 
nimmt an Käthe Siewerth, 
Bromb. Vorſtadt, Thalſtr. 29, I. 


Jede Handarbeit 


im Stricken von Strümpfen und 
Röcken ſowie verſchiedener anderer 


Sachen wird billigſt ausgeführt. 


Näheres Windſtr. 5, 1 Tr. 


Als Privatkoch 
empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 


ſchaften von Thorn und Umgegend 
St. Morawski, Gerechteſtr. 5. 


Prof. Soxhlers 
Milch-Kochapparate, 


sowie 
Zubehörtheile 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 
Breitestrasse 4. 


Bra | 


emen 
2 garantirt rein, 2 


S empfiehlt bil ligſt 2 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. |P 


Ein⸗ und Verkauf 


verſchiedener alter und neuer Möbel 
ei J. Radzanowski, 
Bacheſtr. 16. 


in vorzüglicher Qualität verkauft (auch 
Zentnerweiſe) Mocker, Thornerſtr. 56. 
R. Schaale. 


Tela Abe ene 


flacher; 


für Fenſter und Thüren 
— jtet3 vorräthig bi — 5 


J. Sellner. ? 


2222222222222 229 00008 


Holz⸗Ausberkauf. 


Etwa 200 Raummtr. Brennholz 


eee 


wegen Aufgabe des Geſchäfts zu ver⸗ 
Hahn, Holzhändler, 
Podgorz. 


kaufen. 


\ 
Schot? 175 
N 17 
witseh were · 
5 Babe n. Se. \ 
Knee Ben il 


x 
„ 8 TH 
oe 


Ren 
Aa in, 


Junge Damen, 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Lenzner, Culmerſtr. 10. 


Der Eckladen 


Alter Markt 18 iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Wiedemann & Go. 
Zu erfragen bei Herrn 
O. von Szczypinski. 


Einen Laden 


mit Zimmer und Küche, worin bisher 
Glaſerei betrieben wurde, vers 
miethet ſogleich A. Stephan. 
Mn. Wohnung mit Burſchengel., 
auf Wunſch Pferdeſtall, zu ver⸗ 
miethen. Waldſtraße 96, 
gegenüber der Ulanen - Kaſerne 


| Kin möblirtes Aimmer 


nebſt Kabinet iſt von sofort zu ver⸗ 
miethen. Neuſt. Markt 19, 2 T. 
G möblirtes Zimmer ſofort zu 
vermiethen. Seglerſtr. 6 
Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 71. 
1 Heines Zimmer, a. Wunſch a. mit 
Penſion, iſt zu verm. Bäckerſtr. 47. 
Ein möbl. Zimmer von ſofork 
billig zu verm. Mauerſtr. 36, III. 


Hekrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von jofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 


Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Die 2. Etage 


in unſerem neuerbauten Hauſe, 

BBreiteſtraße 31, 
4 Zimmer nebſt allem Zubehör, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 


Immanns & Hoffmann. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 

Culmer Chauſſee 49. 


